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Ein Fandesgewerbeamt.
Jn einer Denkſchrift zum Etat der Handels und Ge-

werbeverwaltung wird über die Begründung eines
Landesgewerbeamts und eines ſtändigen Beirats
u. a. ausgeführt:

„Es iſt in Ausſicht genommen, unter Beſeitigung der
techniſchen Hilfsarbeiterſtellen in der Zentralinſtanz, ein
„Landesgewerbeamt“ als neue kollegiale Behörde
und als ein beſonderes Organ des Handelsminiſters zu er-
richten und dieſem einen „ſtändigen Beirat“ von
Sachverſtändigen anzugliedern. Es wird damit ein Weg
eingeſchlagen, der vom Landtage wiederholt empfohlen und
auch in anderen Staaten, namentlich in Süddeutſchland, mit
Erfolg betreten iſt. Während das Landesgewerbeamt die
Aufgabe hat, den Miniſter bei Erledigung der laufenden
Geſchäfte in techniſchen Fragen ſtändig zu beraten und ihn
bei der regelmäßigen Beaufſichtigung der gewerblichen
Unterrichtsanſtalten und der der Gewerbeförderung dienen-
den Einrichtungen zu unterſtützen, ſoll in dem Beirat ein
zur Begutachtung grundlegender Maßnahmen geeignetes
Organ geſchaffen werden, das der Gewerbeverwaltung
hauptſächlich die beſtändige Fühlung mit dem praktiſchen
Leben und ſeinen Bedürfniſſen vermittelt. Das Landes-
gewerbeamt hat hiernach dauernde ſtaatliche Aufgaben zu
erfüllen; es iſt eine mit laufenden geſchäftlichen Funktionen
betraute, dem Handelsminiſter unmittelbar unterſtellte
öffentliche Behörde, deren Mitglieder als Beamte ernannt
und beſtellt werden. Der Beirat hingegen tritt nur als
beratendes Organ des Miniſteriums auf, das in regel-
mäßigen Zwiſchenräumen berufen wird, um zu beſtimmten
ihm vorgelegten Fragen von grundſätzlicher Bedeutung und
zu der Entwickelung des gewerblichen Unterrichts und der
Gewerbeförderung im allgemeinen Stellung zu nehmen.
Jhm ſollen daher außer den Mitgliedern des Gewerbe
amts auch andere, auf begrenzte Zeit zu berufende Sach-
kundige angehören.

eber die Organiſation des Landesgewerbe-
amts und des ſtändigen Beirats ſei hier folgendes mit-
geteilt: Das Landesgewerbeamt iſt eine Kollegialbehörde.
Es beſteht aus dem Vorſitzenden und ſeinen Stellvertretern,
ſowie „ordentlichen“, d. h. hauptamtlich und lebenslänglich,
ſowie „außerordentlichen“, d. h. nebenamtlich und auf eine
beſtimmte Amtsperiode anzuſtellenden Mitgliedern. Zu
außer ordentlichen Mitgliedern ſind auf einzelnen Spezial-
gebieten beſonders erfahrene Fachſchuldirektoren, Regie-
rungs- und Gewerbeſchulräte und andere Fachmänner in
Ausſicht genommen. Der Vorſitzende und die ordentlichen
Mitglieder des Amtes ſollen vom Könige, die Stellvertreter
des Vorſitzenden und die außerordentlichen Mitglieder vom
Miniſter ernannt werden. Bei der Beſetzung der Stellen
für die ordentlichen Mitglieder des Landesgewerbeamts
können nur ſolche Perſönlichkeiten in Frage kommen, die
den in den Schulen zu behandelnden Lehrſtoff völlig be
herrſchen, die Lehrpläne den Bedürfniſſen des praktiſchen
gewerblichen Lebens anzupaſſen, die verſchiedenen Lehr-
bücher, Lehrmittel und Lehrmoethoden in ihren Vorzügen
und Mängeln zu würdigen und auf ihre Brauchbarkeit zu
beurteilen, endlich die Lehrkräfte auszuwählen, richtig zu
verwenden und anzuleiten verſtehen. Sie müſſen daher
über reiche Erfahrungen auf dem Gebiete des Schulweſens
und über umfaſſende und gediegene Fachkenntniſſe verfügen.
Vorläufig iſt die Begründung von ſechs Stellen beabſichtigt,
die je mit einem Fachmanne für das Bau-, das Metall-,
das Textil-, das Kunſtgewerbe, einem Schulmanne und
einem auf dem Gebiete der Gewerbeförderung beſonders
erfahrenen Beamten beſetzt werden ſollen.

Eine Ergänzung findet das Landesgewerbeamt im
„ſtändigen Beirat“, dem neben den ordentlichen Mit-
gliedern des Landesgewerbeamtes Sachverſtändige ange-
hören ſollen, die vom Handelsminiſter aus den ver-
ſchiedenſten Fachgruppen und Jntereſſentenkreiſen berufen
werden. Es zerfällt in eine „allgemeine Ab-
teilung“ und in „Fachabteilungen“. Während in
letzterem nur Fragen zur Erörterung gelangen, die eine
beſtimmte Fachſchulgattung betreffen, ſollen in der allge-
meinen Abteilung auch ſolche Maßnahmen beſprochen
werden, die mehrere oder alle Fachſchulen gemeinſam be-
rühren. Die Mitglieder des Beirates erhalten für ihre
Tätigkeit keinerlei Vergütung, wohl aber eine Entſchädigung
für die Reiſekoſten und außerdem Tagegelder. Staats-
beamte bekommen Reiſekoſten und Tagegelder nach den ge
ſetzlichen Beſtimmungen.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. Januar.

Der Finanzminiſter im Abgeordnetenhauſe.
Das Abgeordnetenhaus hat am geſtrigen 10. Januar

ſeine erſte Sitzung im neuen Jahre abgehalten, die wie
üblich ihre beſondere Bedeutung durch die Einbringung
des Etats ſeitens des Finanzminiſters erhielt. Die groß-
angelegte, an feſſelnden Rück- und Ausblicken reiche Rede
des Frhrn. v. Rheinbaben atmete Migquelſchen Geiſt und
zeigte, daß der gegenwärtige Leiter unſerer preußiſchen
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Finanzen den Spuren ſeines Vorgängers zu folgen gewillt
iſt. Auch äußerlich zeigt ſich eine gewiſſe Aehnlichkeit in
der Entwickelung, die unſere Finanzen unter der Ver-
waltung beider Männer genommen haben. Jn den erſten
Jahren hatte Miquel mit Defizits zu kämpfen; und das
Streben, Deckungsmittel herbeizuſchaffen, bildete ſeine
Hauptſorge. Dagegen enthielt die letzte Zeit ſeiner amt-
lichen Laufbahn die Jahre der großen Ueberſchüſſe, die ihn
in Stand ſetzten, nicht nur die Erhöhung der Beſoldungen
glatt durchzuführen, ſondern auch die für die Förderung
der Kulturaufgaben beſtimmten Fonds reichlich auszuſtatten
und vor allen Dingen für weniger günſtige Zeiten Reſerven
zu ſchaffen. Jn gleicher Weiſe hatte Frhr. v. Rheinbaben
in den erſten Jahren mit Schwierigkeiten zu kämpfen, die
durch den Rückgang der Eiſenbahnüberſchüſſe für die
Balanzierung des Etats herbeigeführt worden ſind. Aber
auch unter ſeiner Verwaltung ſind auf die mageren Jahre
bald fette gefolgt, und wie Miquel, ſo mahnt auch der jetzige
Finanzminiſter, von den fetten Jahren einen guten Ge-
brauch zu machen, alſo in erſter Linie die hauptſächlichen
Einnahmequellen, wie wir ſie in den Eiſenbahnen und in
der Einkommenſteuer beſitzen, pfleghaft zu behandeln und
nicht ohne Maß hohe dauernde Mehrausgaben auf
ſchwankende Mehreinnahmen zu gründen. Was Frhr.
v. Rheinbaben mit Bezug hierauf ausführte, verdient un-
eingeſchränkte Billigung. Auch die Bemerkungen des
Finanzminiſters über die Handelsverträge haben
uns angenehm berührt, namentlich die Entſchiedenheit, mit
der er der Behauptung entgegentrat, daß nur die Groß-
grundbeſitzer von den Erhöhungen der landwirtſchaftlichen
Zölle Vorteil haben. Die Spannung, die in dieſer Frage
beſteht, hat er aber nicht beſeitigt und konnte er freilich auch
nicht beſeitigen, da die Aufklärung von einer anderen Seite
und an anderer Stelle erfolgen muß. Wir erwarten mit

„Beſtimmtheit, daß das in den nächſten Tagen geſchehen
wird. Die leitenden Männer werden ſich ſagen müſſen.
daß ſie durch längeres Zögern die Stellung der Regierung
verſchlechtern, indem ſie dem Mißtrauen gegen die Be-
tätigung ihres guten Willens für die Landwirtſchaft
neue Nahrung geben. Aus den Mitteilungen des Finanz-
miniſters iſt zu entnehmen, daß der Vorlegung des Geſetzes
über die Schulunter haltung mit ziemlicher Be-
ſtimmtheit entgegengeſehen werden kann. Das iſt gewiß
erfreulich, denn wir glauben, daß es ſich hier um eine Auf-
gabe handelt, die keinen weiteren Aufſchub duldet. Der
Miniſter verſprach ferner erneut eine Aufbeſſerung der
Wohnungsgelder der Unterbeamten und eine
Reform des Einkommenſtener geſetzes zugunſten
der Familien mit Kindern und verwies auf die im Etot
vorgeſehene Vermehrung der Stellenzulagen im Ab-
fertigungsdienſt, betonte aber auch, daß mannigfache Neu-
forderungen haben zurückgeſtellt werden müſſen. Das
Finanzerpoſé wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Darauf erledigte das Haus Petitionen. Sonnabend erſte
Leſung des Etats.

Der preußiſche Staatshaushaltsctat für 1905. Die Ein-
nahmen betrugen (wie ſchon in voriger Nummer kurz gemeldet)
2 713 505 707 Mk., die Ausgaben im Ordinarium 2 514 194 427
Mark, im Extraordinarium 199 311 280 Mk. Gegenüber dem Vor-
ſchlag für 1904 zeigen die Schlußſummen des Etats 1905 eine
Ermäßigung um 90 299 343 Mk.; dies iſt lediglich die Folge der
lex Stengel, auf Grund welcher die Ueberweiſungen vom Reich und
die Matrikularbeiträge gleichmäßig um 218 944 350 Mark gekürzt
ſind. Läßt man dieſe Aenderungen außer Betracht, ſo ergibt ſich
bei den Einnahmen für 1905 ein Mehr von 128 645 007 Mk., das
ſich aus Mehreinnahmen von 118 509 980 Mk. bei den Betriebs-
verwaltungen und 11 144 540 Mk. bei den Staatsverwaltungs-
einnahmen, ſowie aus einer Mindereinnahme von 1 009 513 Mk.
bei den Dotationen und allgemeinen Finanzverwaltung zuſammen-
ſetzt. Bei den Ausgaben im Ordinarium tritt dagegen ein Mehr
von 103 850 109 Mk. hervor, wovon 64 151 811 Mk. auf Be-
triebsverwaltungen, 4 857 544 Mk. auf Dotationen und allgemeine
Finanzverwaltung, 34 840 754 Mk. auf Staatsverwaltungsaus-
gaben entfallen. Das Extraordinarium iſt um 24 794 898 Mk.
höher angeſetzt.

Aus dem Etat iſt noch folgendes hervorzuheben: Die durch
Abwanderung hervorgerufene Abnahme der ländlichen
Bevölkerung in den Provinzen Oſtpreußen und
Pommern läßt es geboten erſcheinen, zur Förderung einer ge-
ſunden inneren Koloniſation in dieſen Landesteilen in erhöhtem
Maße ſtaatliche Mittel bereitzuſtellen. Es iſt nicht beabſichtigt,
eine Koloniſation für eigene Rechnung des Staates einzuleiten,
vielmehr ſollen die bereitgeſtellten Mittel dazu dienen, private
Koloniſationsunternehmungen, deren gemeinnütziger Charakter ge
ſichert iſt, ſtaatlich zu fördern. Eine Feſtlegung der einzelnen Ver
wendungszwecke erſcheint in Ermangelung der nötigen praktiſchen
Erfahrungen zunächſt nicht angezeigt. Jedoch iſt hervorzuheben,
daß ein Teil des Fonds zur Verſtärkung der bereitgeſtellten Mittel
für die Beihilfen zu den bei Rentengutsgründungen vorkommenden
Folgeeinrichtungskoſten dienen ſoll. Für dieſen Zweck ſind in den
Etat zwei Millionen eingeſtellt worden. Die Oſtmarken ſind auch
in dem neuen Voranſchlag reichlich bedacht. Zur Erhöhung des
Dispoſitionsfonds der Oberpräſidenten im Jntereſſe des
wirkſameren Schutzes des Deutſchtums werden
u. a. gefordert: für den Bau eines königlichen Schloſſes in
Poſen eine zweite Rate von 1000000 Mk., zum Erwerb und
zur Erſchließung des Umwallungsgeländes in Poſen eine vierte
Rate von 3 500 000 Mk., für den Neubau der königlichen Aka-
demie in Poſen die erſte Rate von 102 500 Mk. uſw. Von

den vier neu zu errichtenden Seminaren ſoll ein evangeliſches nach
Liſſa, ein katholiſches nach Thorn kommen; von den acht neuen
Präparandenanſtalten ſollen fünf errichtet werden in Elbing, Thorn,
Schwerin a. W., Weferlingen, Myslowitz, Tarnowitz.

Zu den Umbauten der königlichen Theater in
Berlin wird bemerkt: Die Koſten des Umbaues des königlichen
Schauſpielhauſes ſind auf 1850 000 Mark veranſchlagt, der An
teil der Krone beträgk 585 000. Mark. Die Koſten der Bauten am
königlichen Opernhaus betragen 140 448 Mark, die der
Staat zu tragen hat. Das königliche Jnſtitut für Glas-
male rei in Charlottenburg wird mit dem 1. April aufgelöſt,
da ein Bedürfnis nicht mehr vorliegt. Die bisherige Ausgabe
für das Jnſtitut in Höhe von 69 150 Mk. wird daher aus dem
Etat geſtrichen. Die Beamten ſollen möglichſt in anderen Be
trieben untergebracht werden oder Unterſtützungen erhalten. An
der Univerſität Berlin iſt die Begründung eines muſik-
hiſtoriſchen Seminars in Ausſicht genommen. Zu den
Koſten für die Veröffentlichung der bedeutendſten Werke der
deutſchen Tonkunſt vom 15. bis 18. Jahrhundert ſind wiederum
30 000 Mark eingeſtellt worden. Zum Erwerb der hervorragenden
Sammlung alter Druckwerke und Erzeugniſſe der Buchkunſt, die
der Architekt Hans Griſebach in Berlin hinterlaſſen hat, werden
80 000 Mark gefordert; der Reſt des Kaufpteiſes, der insgeſamt
130 000 Mark beträgt, wird durch freiwillige Beiträge aus Ber
liner Fachkreiſen unter Zuhilfenahme der Mittel des Kunſtgewerbe
muſeums gedeckt. Zur Unterbringung der bisher im Homburger
Kurhauſe aufbewahrten Saalburgfunde ſoll das vor dem
Prätorium der Saalburg liegende Getreidemagazin (Horteum)
ausgebaut und eingerichtet werden. Die Baukoſten werden auf
88 000 Mark veranſchlagt. Jm Zuſammenhang mit der inter
nationalen Vereinbarung betreffend die Erdbebenforſchung iſt für
Preußen die Errichtung von Erdbebenſtationen in Pots-
dam, Göttingen, Königsberg und Aachen geplant. Zur weiteren
Erforſchung der untergegangenen Kulturen Zentral-
aſiens ſoll anſchließend an die Expedition des Profeſſors
Gruendewedel von 1902,03 eine neue, ein Jahr dauernde Expe
dition entſandt werden, beſtehend aus einem Archäologen, einem
Sprachforſcher und einem Techniker. Die Koſten werden auf 50 000
Mark veranſchlagt. Zur Fortführung der wiſſenſchaftlichen Unter
nehmungen in Eghpten fordert der neue Etat 30 000 Mark
zur Fortſetzung der Ausgrabungen in Babhlon und Kalat
Schergat (Aſſur) je 80 000 Mark. Hiervon deckt die Deutſche
Orientgeſellſchaft 20 000 Mark, ſo daß noch ein Staatszuſchuß
von 140 000 Mark erforderlich iſt.

Zur Kanalvorlage. Der Kommiſſions-
bericht über die Waſſerſtraßenvorlage des Jahres 1904
mit Ausnahme des Großſchiffahrtsweges Berlin--Stettin
iſt Dienstag abend erſchienen. Der Bericht iſt ein 351
Seiten ſtarker Band, enthält 18 Anlagen, darunter 7 Ueber-
ſichtspläne und die Zuſammenſtellungen der Beſchlüſſe. Jm
Schlußwort ſagt der Berichterſtatter:

Die finanziellen Bedenken, die gegenüber der früheren Vor
lage beſtanden, ſind durch die Weglaſſung des Verbindungsſtückes
zwiſchen den beiden großen Waſſerſtraßenſyſtemen der Monarchie
zum größten Teile beſeitigt worden. Durch dieſe Weglaſſung ver
mindern ſich nämlich einmal in hohem Grade die direkten Aus-
fälle an Eiſenbahneinnahmen, und wird zum anderen den bei den
früheren Kanaldebatten ſo verhängnisvoll gewordenen ſchleſiſchen
Kompenſationsforderungen mit ihren uferloſen Konſequenzen
vollſtändig der Boden entzogen. Der Berichterſtatter hält die von
der Kommiſſion an der Regierungsvorlage vorgenommenen Ver-
änderungen für ſo' bedeutende Verbeſſerungen, daß ſie auch den
jenigen Abgeordneten, die ihr bisher wegen finanzieller und wirt
ſchaftlicher Bedenken noch unfreundlich gegenüberſtanden, die Zu-
ſtimmung ermöglichen. Unter dieſen Verbeſſerungen iſt die be
deutendſte die Einführung des ſtaatlichen Schlepp-
monopols und die Erhebung von Abgaben auf den
regulierten Flüſſen. Die Kommiſſion hat ſich dazu
aus folgenden Erwägungen entſchloſſen; Zwiſchen den beiden
dem Staate gehörigen Verkehrsanſtalten, der Eiſenbahn und der
Waſſerſtraße, beſteht inſofern eine große Jmparität, als die
erſtere dem Staate Ueberſchüſſe bringt, während die zweite von
ihm Zuſchüſſe erhält. Dieſe Jmparität findet zwar in der
hiſtoriſchen Entwickelung der Verhältniſſe ihre Erklärung, iſt
jedoch ſowohl vom Standpunkte der Gerechtigkeit als auch aus
finanziellen und wirtſchaftlichen Gründen zu mißbilligen. Es
hieße ſie noch verſchärfen, wenn man den vorhandenen Waſſer-
ſtraßen neue hinzufügen wollte, ohne geeignete Gegenmaßregeln
zu treffen. Für die Einführung des ſtaatlichen Schlepp
monopols war gleichzeitig die Erwägung beſtimmend, daß der
Kanal den nahezu am Ende ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangten
Eiſenbahnen im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiete die not-
wendige Entlaſtung nur dann gewähren kann, wenn auf ihm ein
intenſiver, eiſenbahnmäßig eingerichteter Betrieb ſtattfindet.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag nahm am 10. Januar ſeine Arbeiten wieder

auf. Nachdem Präſident Graf Balleſtrem den in ſchwacher
Zahl erſchienenen Mitgliedern die üblichen Neujahrswünſche ent
boten hatte, ſetzte das Haus die Beratung der zum vorjährigen
Etat eingebrachten Reſolutionen fort. Die Reſolution v. Saldern
(konſ.) und Genoſſen betraf den S 48 Ziffer 4 des Jnvaliden-
verſicherungsgeſetzes und verlangt Fortzahlung der
Renten, wenn der vom Empfänger angetretene Aufenthalt im Aus
lande die Wiederherſtellung der Geſundheit bezweckt. Nach der
Begründung der Reſolution durch Abg. v. Sal dern gab Direktor
im Reichsamt des Jnnern Caspar das Vorliegen einer Härte
zu, meinte aber, die Angelegenheit ſei zur Einbringung einer be
ſonderen Novelle nicht wichtig genug. Nach kurzen Bemerkungen der
Abgg. Becker Heſſen (natlib.) und Stadthagen
wurde die Reſolution einſtimmig angenommen. Es u ie
Reſolutionen Dr. Hitze (Zentr.) und Dröſcher (konſ.) betr.
den Befähigungsnachweis und die Lehrlingsausbildung im Hand
werk. Abg. Gleitsmann (Zentr.) betonte, eine ere Aus
bildung der Handwerkslehrlinge habe die Verleihung erhöhter Rechte
an das Handwerk zur Vorausſetzung. Auch die Abgg. Latt
mann (Wirtſch. Vgg.) und Gulert ((Ztr.) traten mit Ent



chiedenheit für die beiden Reſolutionen ein. Darauf vert ie Haus. Mittwoch: Zweite des Etats. f ante ſich
Der Seniorenkonvent des Reichstages beriet am

Flirigen Dienstag unter dem Vorſitz des Präſidenten
Grafen Balleſtrem über die Geſchäftslage. Der Vorſitzende

warf einen Rückblick auf das vorliegende Arbeitsmaterial,
wie die Etatsberatungen im Plenum, und berührte die

e Frage der Handelsverträge Er erklärte, daß der
Reichskanzler Graf Bülow ihm die Hoffnung ausgeſprochen

7 habe, Ende dieſer Woche zum Abſchluß desdeutſch- öſterreichiſchen Handelsvertrages
gelangen zu können. Die Drucklegung desſelben werde,
wie der Reichskanzler meinte, acht Tage erfordern. Jn
14 Tagen werde er in der Lage ſein, alle Handels
verträge dem Reichstage zu unterbreiten.
Der Seniorenkonvent erklärte ſich damit einverſtanden, die
beiden vorhandenen Interpellationen des Zentrums und
Freiſinns zurückzuſtellen, weil Graf Poſadowsky, der die
ſelben beantworten ſoll, durch die Handelsvertragsverhand
lungen, Miniſter Budde durch Krankheit zu antworten be-
hindert ſind. Wegen Verhinderung des Grafen Poſadowsky
wurde auch der Etat des Reichsamts des Jnnern
ausaefeßt

Reichstagserſatzwahl. Für die auf den 14. Februar feſt
etzte Reichstagserſatzwahl im erſten Wahlkreiſe des Regierungs
irkes Oberfranken (Hof) wird der Bund der Landwirte denLelter der Iand wirtſchaftlichen Winterſchule in Wunſiedel, Land

wirtſchaftslehrer Arthur Metzger, als Kandidaten aufſtellen.

Eine ſehr beunruhigende Meldung kommt bei Schluß
der Redaktion aus Berlin: Die Morgenblätter verzeichnen
das Gerücht, wonach der Abſchluß des deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrages geſichert ſei und nahe bevorſtehe. Die
deutſche Regierung habe in der Veterinär-
frage nachgegeben. Der Abſchluß des Vertrages
dürfte Ende der Woche erfolgen. Hoffentlich bewahrheitet
ſich das Gerücht bezüglich der Veterinärfrage nicht!
Andernfalls würde der Handelsvertrag für die nationalen
Parteien des Reichstages unannehmbar ſein.

Handelsvertrag mit Bulgarien. Jm Laufe dieſes Monats
werden Vertreter der bulgariſchen Regierung in Berlin eintreffen,
um die Verhandlungen zum Abſchluſſe eines Handelsvertrages mit
Deutſchland durchzuführen.

Eine Peferdeſchutzvereinigung über ganz Deutſchland ins
Leben zu rufen, wird von einer Gruppe von Freunden der Tier
ſchutzbewegung, der u. a. auch Prinz Emil von SchönaichCarolath
angehört, geplant. Der Zweck der Vereinigung ſoll ſein, die rück
ſichtsloſe Ausnutzung der Pferde bis zum höchſten Alter und die
Verwendung alter Tiere für ihre Kräfte weit überſteigende Arbeiten

verhindern. Die Verwirklichungo dieſer zweifellos berechtigtenFeſtrebungen erhoffen die Leiter der Bewegung von der Schaffung

einer ſtaatlichen Zwangs-Altersverſorgung für Privatpferde. Ein
vom Oberſten a. D. Spohr verfaßter Entwurf ſoll zuſammen mit
einer Petition um Verſchärfung der Mißhandlungs- Paragraphen
dem Reichstage und den Bundesregierungen überreicht werden.
Alle Tierfreunde, die gewillt ſind, ſich der Bewegung anzuſchließen,
haben ihre Adreſſen zu ſenden an Fritz Maiß in Liegnitz 4. Der
Mindeſtbeitrag für die Mitgliedſchaft der neuen Vereinigung beträgt
jährlich 2 Mark.

Graf oder Prinz? Ein ſonderbarer Fall aus der olden
burgiſchen Rechtsgeſchichte ſcheint jetzt zum Austrag kommen Zu
ſollen. Die Geſchichte geht auf das Jahr 1876 zurück. Damals

ing im großherzoglichen Schloſſe ein Schreiben ein, in dem der
tiefbruder des damaligen Großherzogs Peter, Herzog Elimar

faſt zwanzig Jahre Altersunterſchied trennten beide von ein
ander ihm mitteilte, er habe ſich mit einer Dame der Wiener
Geſellſchaft, Fräulein Natalie Freiin Vogel von Frieſenhof, ver-
mählt. Großherzog Peter reagierte auf dieſen Brief nicht, er-
kannte auch die Gattin ſeines Bruders nicht an. Mehr als acht-
undzwanzig Jahre ſind ſeit jenem Tage vorübergegangen, und
beide Brüder ruhen im Grabe. Aber erſt jetzt ſcheint der Zwiſt
zwiſchen ihnen zum Austrage gelangen zu ſollen. Herzog Elimar
von Oldenburg war kein Streiter von Natur. Nichts konnte ihn
bewegen, die angefochtenen Rechte ſeiner Gemahlin und der beiden
Kinder, die ſie ihm ſchenkte, öffentlich durchzuſetzen. Doch als
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(Nachdruck verboten.

Ein Walzer.
Skizze von Jacques Offſenbach.*)

Jmmerzu gingen mir acht Takte eines Walzers im
Kopfe herum. Es war ein langſamer, ſtiller Walzer, den
ehedem meine Mutter und meine Schweſtern ſangen, um
mich einzuſchläfern, von dem ich aber nur ſtets die erſten
Takte hörte. Vielleicht wußten dieſe guten Geſchöpfe ſelbſt
nicht mehr davon.

Dieſe acht Takte verfolgten mich wie ein hartnäckiger
Gläubiger, der ſich alle ſchönen Erinnerungen meiner
Jugend aneignen wollte. Sie drängten ſich meinem Hirn
mit um ſo größerer Autorität auf, als mein entzücktes Herz
ihnen die Tür weit öffnete. Bedeutete doch jede Note tauſend
Erinnerungen der Zärtlichkeit. Dieſe acht Takte waren für
mich eine Welt. Wenn ſie mir durch den Kopf gingen, ſah
ich das väterliche Haus, hörte die Stimme aller derer, die
ich betrauerte, die mich geliebt hatten. Jch lebte allein in

Paris, wo ich mir in dem Alter, in dem vorgeſchrittene
Schüler in die Tertia kommen, mit Violoncellſpiel in der
Komiſchen Oper meinen Unterhalt verdiente, ſah ruhig der
Zukunft entgegen, ſehnte mich aber nach der Vergangenheit
urück.

Ach, wie gern hätte ich dieſen Walzer vollſtändig ge-
wußt! Häufig hatte ich ihn fortgeſetzt und nach meiner
Art bedeutend umgeſtaltet. Jch hätte andere täuſchen können,
doch mich ſelbſt konnte ich nicht täuſchen. Meine Fort-
ſetzungen erſchienen mir reizend, wenn ich ſie improviſierte,
aber wenn ich ſie durchſpielte, ſprachen ſie nur von mir
und nicht von meinen teuren Toten oder von den ent
ſchwundenen Freuden meiner Kindheit.

Die Zeit war vergangen, doch die acht Takte ver
ſchwanden nicht. Mir war es ſogar, als drängten ſie ſich mir

4 immer mehr und mehr auf. Wenn man altert, gibt es kein
Mittelding, man vergißt entweder alles oder erinnert ſich
mit ſeltſamer Deutlichkeit an die Umgebung und die Per-
ſonen der fröhlichen Jugendkomödie. Ich gehörte zu denen,

4 die ſich erinnern, und freute mich herzlich darüber. Gibt
es etwas Schöneres, als der rauhen Gegenwart zu ent-
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Daß der Komponiſt der „Schönen Helena“ auch ein nicht
h unbe iftſteller war, iſt heute kaum noch bekannt. Diein Deutſchland unſeres Wiſſens noch nie veröffentlichte
J Stigge gibt eine Probe davon. Von Büchern, die Offenbach ver

ſind u. a. die „Notes d'un musicien en voyage“
er die Eindrücke einer längeren
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Amerikareiſe niederlegte, O, Red.

man ihm für ſeine Gemahlin den Titel einer Gräfin anbot, wies
er die Zumutung zurück und ließ ſeine Gattin ſtets als Herzogin,
ſeine Kinder als Prinz und Prinzeſſin anreden. Herzog Elimar
ſtarb am 17. Oktober 1895. Für ſeinen Sohn nahm deſſen Mutter
während ſeiner Minderjährigkeit den Titel eines „Grafen von
Welsburg“ an, und als ſolcher ſteht er im preußiſchen Heeresdienſte,
und zwar als Leutnant bei den Potsdamer Gardes du Corps.
Die Mutter hat in Ungarn ein Beſitztum inne, und die ungariſchen
Staatsbehörden gewähren ihr die Würde einer „Herzogin Natalie
von Oldenburg“. Der junge Graf Welsburg recte Prinz
Alexander von Oldenburg hat nun jetzt, als der oldenburgiſche
Landtag vor einigen Monaten die Thronfolgefrage regelte, auch

ſeine Anſprüche angemeldet. Außerdem wurde ſoeben dem groß
herzoglichen Landgerichte eine Klage des Grafen Alexander Wels-
burg eingereicht, die ſich gegen das großherzogliche Haus richtet
und die Anerkennung des Grafen als eines vollgültigen Mitgliedes
dieſes Hauſes zum Jnhalt hat. So wird ſich in allernächſter Zeit
abermals vor Oldenburger Richtern ein Prozeß abſpielen, deſſen
Bedeutung über die Grenzen des Landes hinausreicht. Hierzu
wird noch gemeldet, daß ſich Graf Alexander ſoeben mit der Gräfin
Hahn-Baſedow, der Tochter des ehemals bekannten mecklenburgi
ſchen Sportsmannes Grafen Hahn-Baſedow, verlobt hat.

Zu der Verleihung des Ordens Worr le mérite an die
Generale Stöſſel und Nogi ſchreibt der „Reichsbote“:

„Ob man beſonders in Rußland für einen derartigen Akt hoch
herziger Teilnahme jetzt das rechte Verſtändnis haben wird, dürfte
einigermaßen zweifelhaft ſein und es würde vielleicht ratſamer
geweſen ſein, wenn man die Dekorierung der tapferen Generale
ihren eigenen Kaiſern überlaſſen hätte. Derartige Eingriffe ſind
oft nicht unbedenklich.“

Und die „Dtſch. Tagesztg.“ bemerkt dazu: Das unge
wöhnliche Vorgehen des deutſchen Kaiſers iſt trotz der Hoch-
herzigkeit ſeiner Entſchließung geeignet, die Kritik des
Auslandes zu wecken; und der Kaiſer ſteht uns zu hoch,
um Gegenſtand einer ſolchen Kritik zu ſein.“

Perſonalnachrichten. Der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin iſt von Cannes in Dresden eingetroffen. Auch die Groß-
herzogin mit den Cumberlandſchen Herrſchaften wird dort ein
treffen, um dann zuſammen nach Mecklenburg und weiter nach
Dänemark zu reiſen. Der Direktor beim Reichstage, Geheimer
Regierungsrat Oskar Knack, feiert am 12. Februar ſein fünfzig-
jähriges Dienſtjubiläum. Er verſieht noch heute in vollſter Friſche
und Rüſtigkeit ſeinen ſchwierigen Dienſt.

Memoiren des verſtorbenen Freiherrn v. Hammerſtein.
Durch die Preſſe ging vor einigen Tagen die Mitteilung, daß die
Familie des früheren Chefredakteurs der „Kreuz-Ztg.“, Frei-
herrn von Hammerſtein, beabſichtige, durch einen Berliner Publi-
ziſten die Erinnerungen des Verſtorbenen herauszugeben. Zur
Klarſtellung dieſer Mitteilung ſei bemerkt, daß, ſoweit bekannt, die
Herausgabe jener Erinnerungen von den Stiefſöhnen des Ver-
ſtorbenen, den Söhnen ſeiner Frau aus erſter Ehe, veranlaßt worden
iſt. Die Familie von Hammerſtein aber iſt an der ganzen Ange
legenheit nicht im mindeſten beteiligt.

Aus der Marine. Eine bedeutende Er-
weiterung der kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshaven
ſteht nach der „Tgl. Rundſch.“ bevor. Die kaiſerliche Werft, die
jetzt einen feſten Arbeiterſtand von etwa 6000 Mann vorgeſehen hat,
ſoll in kürzeſter Zeit auf einen ſolchen von etwa 14 600 Arbeitern
gebracht werden. Der Grund dieſer ganz bedeutenden Vergrößerung
und Erweiterung ſoll darin zu ſuchen ſein, daß unſere größeren
Privatwerften auf Jahre hinaus mit dem Bau ruſſiſcher Kriegs-
ſchiffe derart überhäuft ſind, daß für unſeren eigenen Bedarf nur
die ſtaatlichen Werften in Frage kommen. Aehnliche Ver-
größerungen der ſtaatlichen Werften in Kiel und Danzig ſollen
ebenfalls bevorſtehen. Am 10. Januar wurden in Dienſt
geſtellt der Kreuzer „München“ und das Schulſchiff „Undine“,
am 11. Januar das neue Schulſchiff „Schwaben“. Am 10. Januar
wurden außer Dienſt geſtelkt die Schulſchiffe „Mars“,
„Carola“ und „Brummer“.

Nochmals: Deutſchland und England. Profeſſor
Paaſche hatte in der vorigen Woche in einer Verſammlung
zu Kreuznach erklärt: wir hätten vor ein paar Wochen direkt
vor dem Krieg mit England geſtanden. Dazu ſchreibt nun
der „Standard“:

Wir ſind in der Lage, feſtzuſtellen, daß unſere offiziellen Be
ziehungen zu Deutſchland gegenwärtig und ſeit einiger Zeit ſo
zufriedenſtellend ſind wie möglich, und es beſteht auch keinerlei
Schwierigkeit zwiſchen den beiden Ländern. Der einzige Zwiſchen-

fliehen und die Träume der Vergangenheit wachzurufen,
die ſelbſt dann reizend ſind, wenn ſie Bedauern erwecken?

Eines Tages hielt ich es nicht mehr aus; ich reiſte nach
Wien, um „meinen“ Walzer zu ſuchen. Einen Grund für
meine Reiſe hatte ich nicht, doch mein Vater und die Meinen
überſchütteten mich mit Zärtlichkeiten und ſchrieben meine
Rückkehr neu erwachter Zuneigung zu. Da ich ſie nicht ent-
täuſchen wollte, ſo wagte ich nicht mehr, ihnen von meinem
Walzer zu ſprechen, aus Furcht, ſie zu verletzen.

Eines Abends bat mich mein Vater, der mich ſehr gern
hörte, ihm etwas vorzuſpielen. Er war ein kluger und
ſtrenger Richter, und ich fühlte mich ihm gegenüber immer
etwas befangen. An jenem Abend ließ ich mich nicht bitten
und ſpielte, ohne zu präludieren, um mir die Finger ge-
ſchmeidig zu machen, die erſten Takte des mich verfolgenden
Walzers.

„Sieh, ſieh,“ rief mein Vater, „Du erinnerſt Dich alſo
noch an Zimmers Walzer?“

„Zimmer?“ rief ich, „das iſt ein Walzer von Zimmer?
Weißt Du das genau? Wer iſt dieſer Zimmer?“

„Dieſer Zimmer,“ verſetzte mein Vater, „war ein junger
Komponiſt, der früher Erfolg hatte; er fing ſehr gut an,
wurde populär, da verſchwand er eines Tages, und man
hörte nichts mehr von ihm.“

„Du kennſt den Walzer?“
„Jch habe ihn nie ganz gekannt. Deine arme Mutter

ſang ihn, um Dich einzuſchläfern, ich glaube, auch ſie kannte
nur den Anfang.“

Am nächſten Tage beſuchte ich alle Muſikhändler und
verlangte von ihnen Zimmers Walzer. Den Titel kannte
ich nicht und ſang meine acht Takte, indem ich ſagte:

„Die Sache fängt ſo an
Man ſah mich lächelnd an und antwortete mir überall:

„Uns unbekannt.“
Jch kehrte ſehr ärgerlich nach Paris zurück. Jahrelang

und auf allen meinen Reiſen ging ich nie zu einem Muſik-
verleger, ohne meine Frage zu wiederholen, überall erleilte
man mir dieſelbe Antwort. Schließlich verzichtete ich
darauf, den Reſt zu erfahren und begnügte mich für gute
und ſchlechte Tage mit den acht Takten, die fortwährend
an die Pforte meines Gedächtniſſes klopften. Eines
Morgens, als ich bei meinem Verleger Korrekturen durch
ſah, ſagte er zu mir, ich weiß nicht mehr, bei welcher Ge
legenheit:

„Jch habe eben einen armen Teufel geſprochen, der
nicht ohne Talent iſt.“

„Sie wollen ihn verlegen?“

all, der dazu angetan war, den Kriegsgerüchten in Berlin den
nſchein der Wahrſcheinlichkeit zu geben, war die Mobiliſierung der

Kieler Flotte nach dem DoggerbankFrevel und war ohne Zweifeldem Wunſche zuzuſchreiben, für alle Js. vorbereitet zu ſein. Es

Peſa kein Grund vor, eine feindſelige Abſicht gegen England anzu
nehmen.

Das „Wolffſche Bureau“, das dieſe Erklärung des eng
liſchen Blattes weitergibt, begleitet ſie mit der Anmerkung:
„An zuſtändiger Stelle erfahren wir, daß von einer
Mobiliſierung der deutſchen Flotte nie die Rede geweſen
iſt, auch nicht nach dem Vorfall auf der Doggerbank. Alle
gegenteiligen Meldungen ſind erfunden.“

Der Bau der großen Tſchadſee- Eiſenbahn iſt, wie man
uns gegenüber anderen Preßnachrichten auf Grund von an
maßgebender Stelle eingezogenen Preßnachrichten aus
Berlin mitteilt, nunmehr definitiv beſchloſſen. Es werde
zunächſt die erſte Linie der Eiſenbahn in einer Länge von
ca. 250 Kilometern etwa der vierte Teil der Geſamtſtrecke

in dieſem Jahre in Angriff genommen werden. Das
unter dem Präſidium des Fürſten zu Hohenlohe-Oehringen
ſtehende Eiſenbahn-Syndikat, welches im September 1902
durch den Herrn Reichskanzler konzeſſioniert worden iſt, hat
inzwiſchen durch zwei entſandte techniſche Expeditionen die
Bahnſtrecke unterſuchen und definitiv traſſieren laſſen. Die
Eiſenbahn wird ihren Anfang beim Hafen von Dualla
nehmen und unter Durchbrechung des Küſtengürtels direkt
auf das Kameruner Hochplateau ſteigen. Die Expeditionen
ſollen ergeben haben, daß alle Vorbedingungen für die
Proſperität des Unternehmens im reichen Maße vorhanden
ſind. Allerdings ſei unbedingt erforderlich zur Erſchließung
der Kolonie, daß die Bahn bis zum Tſchadſee und damit in
das Herz von Zentral-Afrika fortgeführt wird. Dort be-
fänden ſich die fruchtbarſten und reichſten Gebiete des
ſchwarzen Kontinents, und es würde durch eine ſolche Eiſen
bahn ein direkter Weg vom Atlantiſchen Ozean bis an die
Grenze des Sudan geſchaffen ſein und Deutſchland in engen
Wettbewerb mit Frankreich und England treten können,
welche Mächte ſeit Jahrzehnten danach ſtreben, ihre Vor-
herrſchaft am Tſchadſee zu vermehren. Das Grundkapital
der Kamerun-Eiſenbahn- Geſellſchaft iſt zunächſt auf
20 Millionen bemeſſen, von dem ein großer Teil von dem
Kamerun-Eiſenbahn-Syndikat aufgebracht wurde, dem eine
Reihe unſerer namhafteſten Politiker und Finanzleute und
auch der Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein an-
gehören. Für einen gewiſſen Teil der Bauſumme dürfte
eine mäßige Zinsgarantie ſeitens des Reiches gewährt
werden. Eine entſprechende Vorlage dürfte dem
Reichstage in Kürze zugehen. Alle in der Preſſe
kurſierenden Nachrichten von einem Uebergange der Kon-
zeſſionen an die Eiſenbahnfirma Lenz Co. oder' von einem
Verzicht auf den Bau der Bahn bis zum Tſchadſee ſind un
begründet.

Die Truk-Jnſeln, deren Bewohner nach einer amtlichen
Meldung entwaffnet worden ſind, heißen auch Ruk- oder
Hogolu-Jnſeln und liegen inmitten der Karolinen unter
152 Grad öſtlicher Länge. Aus welchem Anlaß die Entwaffnung
vorgenommen wurde, wird nicht geſagt.

Ausland.
OeſterreichUngarn

Skandalgegen Körber.
Die „Zeit“ veranſtaltet einen nachträglichen Skandal gegen den

früheren Miniſterpräſidenten von Körber. Das Blatt behauptet, Herr
v. Körber habe wiederholt Adel, Orden und Titel gegen Geldbeträge
für Staatszwecke verſchaffen müſſen, namentlich habe er mit den Fonds
für die offiziöſe Preſſe und die ofſiziöſen Journaliſten nicht ſein Aus
kommen finden können, da dieſer Fonds zuletzt auf 200 000 Kronen
jährlich reduziert worden war. Körber habe deshalb Berufungen ins
Herrenhaus für einen feſtgeſetzten Betrag von 500 000 Kronen zum
Preßfonds anbieten laſſen. Mehrere Perſonen hätten das Anerbieten
aber abgelehnt, Bergrat Max Ritter von Guttmann, Leiter der großen
Kohlenwerke Gebrüder Guttmann, und der Börſenrat Viktor Mauthner,

„Jch möchte ſchon, aber er iſt alt und hat keinen Namen.“
„Er wird ſich einen machen.“
„Er behauptet, einmal ſeine berühmte Stunde gehabt

zu haben.“
„Wie heißt er?“
„Zimmer.“
„Zimmer?!! Zimmer haben Sie geſagt? Wo wohnt

er, ſprechen Sie ſchnell.“
„Jch weiß es nicht. Er wird morgen wiederkommen,

um ſich ſein Manufkript zu holen.“
„Lieber Freund, erweiſen Sie mir einen Dienſt. Einen

großen Dienſt! Verlegen Sie die Sache, bezahlen Sie ihm
auf meine Rechnung das Zehnfache, was ſie wert iſt, und
reren Sie mir den Mann, ich muß ihn um jeden Preis
ehen.“

Jch wartete am nächſten Tage mit Ungeduld, dann am
übernächſten, dann Monate und Jahre; Zimmer kam nicht.

Jm Jahre 1871 ging ich nach Wien, um die Proben
meiner „Banditen“ zu leiten. Wien liebte und verhätſchelte
mich, und ich mußte, ob ich wollte oder nicht, alle Ver-
gnügungen dieſer Stadt, die die wahre Stadt der Ver-
gnügungen iſt, mitmachen.

Eines Abends, als wir aus der „Neuen Welt“, einem
der merk würdigſten Etabliſſements des Erdballs, kamen,
wurde unſer Wagen von einer Menſchenmenge aufgehalten,
die ſich vor einem kleinen Balllokal gebildet hatte, in dem
Arbeiter und Soldaten verkehrten. Wir glaubten zuerſt an
eine Prügelei Betrunkener oder an eine Schlägerei zwiſchen
zwei Eiferſüchtigen, denn es lag ein Mann an der Erde.
Ein Doktor Falkner, der zu uns gehörte, ſprang aus dem
Wagen und erkundigte ſich. „Es iſt der Kontremarken-
verteiler,“ ſagte man ihm, „er iſt eben ganz plötzlich ge
ſtorben.“ Falkner neigte ſich über den an der Erde Liegen-
den und ſagte:

„Er iſt nicht tot, aber er iſt nahe daran, vor Hunger
umzukommen.“

Man drängte ſich um den Kranken, flößte ihm etwas
Wein ein, und die Umſtehenden veranſtalteten eine Kollekte,
zu der wir unſeren Obolus beiſteuerten. Der Doktor ver
ſprach, den Kranken am nächſten Tage zu beſuchen, und
fragte nach ſeiner Adreſſe. Eine Frau reichte ihm eine
Viſitenkarte, und der Arzt las beim Licht der Wagenlaterne:

Rudolf Zimmer
Muſiklehrer

Sternengaſſe 268.
„Zimmer?“ rief ich, „den kenne ich. Bringt ihn in

meinen Wagen, ich werde für ihn ſorgen.“
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Ritter von Markhof hätten jeder 500 000 Mark beigeſteuert, ſeien aber
inſolge des plötzlichen Rücktritts Körbers nicht ins Herrenhaus be

rufen worden.
Frankreich.

Rücktritt Combes'? Syveton.
Jn Kammerkreiſen will man beſtimmt wiſſen, daß der Rücktritt

des Miniſteriums Combes unmittelbar bevorſteht. Die in dem
Pariſer Credit Lyonnais gemietete Eiſenkaſſa Syvetons wurde Dienstag
mittag polizeilich geöffnet. Das darin verwahrte Porte-
feuille war vollſtändig leer.

Bulgarien
Der übliche Neujahrsempfang

des diplomatiſchen Korps bei Hofe kommt diesmal in Fortfall, was
offiziell damit begründet wird, daß in Serbien Neujahr kein National-
feiertag iſt. Der eigentliche Nationalfeiertag ſei der 13. Dezember,
der Andreastag, als Gedenktag der Eroberung Belgrads und nun-
mehriger Slavatag des Königs.

Nordamerika,

Militäriſche Reformen.
Präſident Rooſevelt hat eine Botſchaft an den Senat gerichtet, in

der er die Annahme der Geſetzentwürfe befürwortet, welche eine Neu
bildung des Sanitätsoffizierkorps und des Artillerie- und Zeug-
departements vorſehen. Das Sanitätsoffizierkorps ſei viel zu klein,
um ſeiner Aufgabe in Kriegszeiten wirkſam nachkommen zu können.
Beim Eingang der Botſchaft waren die Geſetzentwürfe bereits an
genommen.

Afrika.
Frankreich und Marokko.

Jn dem am 10. Januar im Elyſée abgehaltenen franzöſiſchen
Miniſterrate machte der Miniſter des Aeußern Mitteilung von dem
Briefe, den der marokkaniſche Miniſter des Aeußern an den franzöſiſchen
Geſandten in Tanger gerichtet hat; in dem Schreiben bittet der
Miniſter im Namen des Sultans die franzöſiſche Regierung, die
franzöſiſchen Jnſtruktoren in ihrem Amte zu belaſſen, und gleichzeitig
erſucht er den franzöſſſchen Geſandten dringend, ſeine Abreiſe nach Fez
zu beſchleunigen, um bezüglich der ſchrittweiſe vorzunehmenden Reformen
ſeine Ratſchläge zu erteilen, denen nachzukommen die marokkaniſche
Regierung entſchloſſen ſei. Miniſter Delcaſſe kündigte ſchließlich an,
der franzöſiſche Geſandte werde am 11. d. Mts. nach Fez abreiſen.

Egypten.

Gerichtsſprache,
Lord Cromer teilte in der Kommiſſionsſitzung für gemiſchte Ge

richtshöfe mit, er beabſichtige, die egyptiſche Regierung zu einem Rund
ſchreiben an die Mächte zu veranlaſſen, in welchem die Anerkennung
des Engliſchen als Gerichtsſprache in demſelben Maße wie des
Franzöſiſchen und Jtalieniſchen verlangt wird. Der franzöſiſche diplo
matiſche Agent erklärte, daß dieſe Frage von Frankreich in ſehr freund
lichem Sinne behandelt werden würde.

Der Krieg in Oſtaſten,
Der Petersburger Korreſpondent des „Echo de Paris“

beſtätigt, er erfahre aus beſter Quelle, daß eine Enſcheidung
über die Miſſion Roſchdjeſtwenskis getroffen wordenſei. Es ſei wahrſcheinlich daß eine Kombination gefunden

worden ſei, welche dem Admiral erlaubt, Verſtärkungen abzu
warten. Der „Eclair“ meldet aus London, Roſchdjeſtwenski habe
einen längeren Bericht an die ruſſiſche Regierung geſandt über
die Zwiſchenfälle, welche ſich während ſeiner Reiſe zugetragen
haben. Der Admiral erklärt angeblich, daß er während ſeiner
Fahrt von japaniſchen Kreuzern und Torpedobooten beobachtet
worden ſei, welche ihm folgten. Die japaniſchen Schiffe hätten
mehrfach Verſuche gemacht, die ruſſiſche Flotte anzugreifen, aber
ohne Erfolg.

Die Marinebehörden von Tokio teilen mit, daß bis jetzt
bei Port Arthur 395 Minen unſchädlich gemacht oder
aufgeleſen worden ſeien.

Elf freiwillige Teilnehmer an der dritten Expedition, welche von
den Japanern zur Sperrung des Hafeneinganges von Port Arthur
mittels Brander unternommen war, hielt man für verloren ſie ſind
jedoch als Gefangene in der Feſtung aufgefunden worden. Sie leiden
alle ſchwer an Skorbut und wurden jetzt auf einem japaniſchen Hoſpital
ſchiffe untergebracht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
B. C. Hochſchulnachrichten. Dem ordentlichen Profeſſor in der

P uoſopviſhen Fakultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr.,
Hermann Baumgart, iſt der arakter als Geheimer

Regierungsrat verliehen dem Privatdozenten in der mediziniſchenFaluitat der Univerſität zu Berlin, Oberaſſiſtenten des Hygiene

Muſeums, Dr. Heinrich Wolpert, dem in der ju
riſtiſchen Fakultät zu Göttingen, Gerichtsaſſeſſor Dr. Wilhelm Höpfner,
ſowie dem Privatgelehrten Dr. phbil. Franz Weinitz in Berlin das
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Friedrich Kaulbach, der Vater Friedrich Auguſt v. Kaulbachs,
welcher am 5. September 1903 in Hannover ſtarb, iſt dortſelbſt durch
Errichtung eines „KaulbachSaales“ geehrt worden. Dieſer im zweiten
Stock des Provinzialmuſeums gelegene Saal iſt dieſer Tage einge
weiht worden.

Rudolf Chriſtians, der bekannte jugendliche Held vom Berliner
Königl. Schauſpielhauſe, tritt am 1. Februar einen dreimonatigen Urlaub
zu einem Gaſtſpiel in Amerika an. Der Künſtler wird hauptſächlich in
dem von Conried geleiteten NewYorker Deutſchen Theater gaſtieren.

E. T. A. Hoffmanns Oper „Undine“ wird in der Königl.
Bibliothek in Berlin mit dem muſikaliſchen Nachlaß E. T. A. Hoffmanns
aufbewahrt. Von dieſem Werk ſagt kein Geringerer als Karl Maria
von Weber, es ſei eines der geiſtvollſten, das uns die neuere Zeit
geſchenkt habe. An der Berliner Opernbühne erlebte die „Undine“ von
Hoffmann 23 Aufführungen, wenige Tage nach der letzten wurde das
Haus ein Raub der Flammen. Seit Jahren warten die Verehrer
des Dichterkomponiſten darauf, daß der verborgene Schatz ans Licht
ebracht werde. Die Berliner Hofoper darf des Dankes aller Kunſtſende ſicher ſein, wenn ſie die Oper der unverdienten Vergeſſenheit

entziehen wird.
Eine Bibliothek auf einem Berggipfel. Eine alpine

Bibliothek zur Erinnerung an König Humbert hat r
Margherita auf dem Gipfel des Piec d'Ollen (2909 Meter
hoch, in der Monte Roſagruppe) einrichten laſſen. Dieſe Bibliothek
wird die höchſte der Welt ſein ſie wird von der Königin ſelbſt er
öffnet, ſobald die Witterungsverhältniſſe einen Aufſtieg ermöglichen.
Die bekannteſten Gelehrten und Alpiniſten Europas und Amerikas
haben Werke über alpine Literatur, Photographien und Bergreliefs
geſchenkt, ſodaß die Bibliothek die vollkommenſte ihrer Art ſein wird.
Ein breiter Pfad zum Gipfel des Pic d'Ollen wird angelegt werden,
um den Benutzern der Bibliothek den Aufſtieg zu erleichtern. Die
italieniſche Regierung hat die Königin bei der Ausführung ihres Planes
unterſtützt.

Ein Schneidermeiſter als Dramatiker. „Die Brüder von
Steinhof“ betitelt ſich ein dreiaktiges Schauſpiel nach einer Erzählung
von Conrad Telman, das am 17. d. M. in Berlin zum erſten Male
in Szene geht. Der Verfaſſer iſt Bruno Stephan, der von Beruf
Schneidermeiſter iſt und in Berlin lebt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem ſtädtiſchen Sparkaſſenrendanten Karl Metz

zu Nordhauſen der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Ober
aufſeher Heinrich Schönekäſe zu Hornhauſen im Kreiſe Oſchersleben
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die Stelle eines EiſenbahnBetriebsinſpektionsvorſtandes wurde
dem EiſenbahnBau und Betriebsinſpektor Riemann (GBetriebs
inſpektivn I) in Nordhauſen verliehen. Jn den Ruheſtand getreten iſt
der Geheime Regierungsrat Ernſt Schmidt, Mitglied der König-
lichen Eiſenbahndirektion in Magdeburg.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publitum gegenüber keine Verantwortung.)

Studenten und Stadttheater.
Bekanntlich exiſtiert am Stadttheater die Einrichtung der Umtauſch

karten für Studierende. Mit dieſer Ermäßigung iſt die Direktion der
Studentenſchaft entgegengekommen. Hofft aber die Direktion auch ohne
Studenten einmal ein volles Haus zu bekommen, dann ſetzt ſie dieſe
Einrichtung außer Giltigkeit, und man geht, wie z. B. am vorigen
Sonntag früh, vergebens zur Theaterkaſſe, obgleich bei der „Meiſter
ſinger“ Vorſtellung weder ein Gaſtſpiel ſtattfand, noch das Abonnement
aufgehoben war. Sind aber doch noch nicht genug Billetts verkauft,
ſo wird die Einrichtung der Umtauſchkarten ſchnell wieder in Kraft
geſetzt, und Studenten, die abends kurz vor Kaſſenſchluß kommen,
werden zugelaſſen, ſo z. B. vorigen Sonntag bei den „Meiſterſingern“;
dasſelbe paſſiert gewöhnlich auch bei Gaſtſpielen. Könnte die Direktion
nicht etwas konſequenter ſein Oder würde die Kaſſe zu ſehr darunter
leiden Entweder immer Ermäßigung bei Gaſtſpielen könnte ja
ein Aufſchlag erhoben werden oder gar keine. Es wäre gut, wenn
die Studenten ſchon an der Vormittagskaſſe klaren Beſcheid bekämen
und nicht, von den ſchwankenden Entſcheidungen der Direktion abhängig,

als Lückenbüßer dienen müßten. Ein Student.

Briefkaſten.
Z. Das große Hauptquartier in Verſailles hatte am 8. Dezember

1870 dem General v. Werder den Befehl zugehen laſſen, gegen die
Feſtung Langres vorzugehen, ſoweit er das in Anbetracht der Ver
hältniſſe für tunlich halte. Jnfolge dieſes Befehles war am
14. Dezember General v. d. Goltz mit ſeiner Brigade von Dijon aus
auf Langres losmarſchiert. Nach kurzem Gefechte bei Longeau warf
er den Feind und griff am 18. Dezember die um Langres verſammelten
Mobilgarden an, zerſprengte ſie und zog auf Langres vor. Es zeigte
ſich, daß die Feſtung wohl beſetzt ſei, daß aber dieſe Beſatzung nur
aus militäriſch ſehr untergeordneten Kräften beſtand. Goltz wollte einen
Verſuch machen, die Feſtung, welche ſich längſt als die Stütze aller
Franktireursbildungen der ganzen Gegend gezeigt hatte, durch ein
Bombardement zu bezwingen, da Langres ſtets ein Punkt blieb, der
das 14. und 7. Korps beunruhigen konnte. Aber die Verhältniſſe
ließen die Abſicht nicht zur Ausführung kommen, die Heranſchaffung
ſchwerer Geſchütze unterblieb, und General v. d. Goltz zog mit ſeiner
Brigade wieder zu dem Gros der Werderſchen Truppen, um am
8. Januar an dem Gefechte bei Villerſexel teilzunehmen. Langres iſt
auf dieſe Weiſe vor der Kapitulation bewahrt geblieben.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 13. Januar, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde in der St. Georgskapelle Hilfspred. Schwahn.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 12. Januar,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche: Donnerstag, den 12. Januar, abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Januar 1905.
Aufgeboten Der Oberleutnant Georg Francke, Lindenſtr. 55 und

Adele Blanck, Roſtock. Der Handarbeiter Otto Baniſch, Jakobſtr. 38
und Berta Angermann, Unterberg 12. Der Handarbeiter Wilhelm
Eſchke, Rudolf-Haymſtr. 6 und Klara Pfennigsdorf, Torſtr. 29. Der
Maſchiniſt Willy Portius, Glauchaerſtr. 73 und Hedwig Rappmann,
Ritterſtr. 17. Der Buchdrucker Otto Heldt, Bernhardyſtr. 23 und
Minna Müller, Domplatz 5.

Eheſchließung Der Modelltiſchler Friedrich Schulz, Merſeburger-
ſtraße 99 und Martha Kummerow, Torſtr. 20.

Geboren Dem Poſtboten Friedrich Penne, Schwetſchkeſtr. 16, T.
Erna. Dem Poſtſchaffner Karl Kosmiel, Merſeburgerſtr. 3, T. Gertrud.
Dem Buchhalter Auguſt Dallmann S. Waldemar, Klinik. Dem Eiſen
dreher Franz Fröhlich, Merſeburgerſtr. 110, S. Alfred. Dem Hand
arbeiter Hermann Zille, Glauchaerſtr. 30, S. Hermann. Dem Hand-
arbeiter Auguſt Walter, Jakobſtr. 44, S. Fritz. Dem Reſtaurateur
Oskar Oberländer, Merſeburgerſtr. 45, S. Erich.

Geſtorben Der Stud. ahem. Karl Dietrich, 19 J., Klinik. Die
Wwe. Emma Biertümpfel geb. Rudloff, 56 J., Klinik. Der Seiler
Auguſt Finke, 82 J., Siechenhaus-Stiftung.

Auswärtige Aufgebote: Der Schmied Franz Pritſchow und
Emma Schmidt, Beeſenſtedt. Dem Elektrotechniker Paul Hennig, Zeitz
und Alma Giebelhaus, Hohenmölſen. Der Zwicker Theobald Noack
und Hedwig Beilicke, Weißenfels.

Hall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. Januar 1905.
Aufgeboten Der Zimmermann Robert Schlurick und Marie

Kaatz, Eichendorffſtr. 5. Der Barbier Reinhold Franke, Holzweißig
und Anna Sprengel, Leſſingſtr. 27.

Geboren Dem Arbeiter Franz Strejcek, Seydlitzſtr. 4, T. Anna.
Dem Buchhalter Walter Schultze, Roſenſtr. 1, S. Walter. Dem Maler
Waldemar Hoffmann, Triftſtr. 25, T. Eliſe. Dem Kaufmann Rudolf
Purſche, Ludwig- Wuchererſtr. 70, S. Rudolf. Dem Eiſendreher
Hermann Heinrichs, Schulberg 1, S. Paul. Dem Arbeiter Friedrich
Trautwein, Seebenerſtr. 59, S. Karl. Dem Schloſſer Willi Beyer,
Karlſtr. 26, S. Willi. Dem Zimmermann Ernſt Grimm, Goetheſtr. 28,
T. Magdalene.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche evenluell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Vorto beigefügt ſein.

Otto Kummer, en Liſt
99) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

z

Wir kamen nach der angegebenen Adreſſe. Zimmers
Wohnung lag im fünften Stock, man öffnete uns die Tür,
und unſere Herzen ſchnürten ſich zuſammen, als wir nicht
das Zimmer, ſondern das Loch ſahen, in dem der Unglück-
liche lebte; vier ſchmutzige, kahle Wände, ein bischen Stroh
in einem Winkel, ein Krug, eine irdene Schüſſel, ein Stück
Seife und das war alles. Glücklicherweiſe befanden
wir uns in einem Hötel garni, und die Zimmer im erſten
Stock waren ſo ziemlich wohnbar. Der arme Zimmer wurde
in dem beſten einquartiert, und Doktor Falkner verſicherte
mir, er würde für ihn ſorgen. Acht oder zehn Tage ſpäter
meldete mir ein Hotelkellner Herrn Rudolf Zimmer; ich
hatte alſo endlich meinen Walzer. Jch erhob den Kopf und
bemerkte einen großen, alten Mann von vornehmem
Aeußeren. Das Unglück hatte ſeine runzeligen Wangen
grauſam gekennzeichnet, ſein Blick war ſanft und reſigniert.
Lange, weiße Haare fielen auf ſeinen ſchwarzen, bis auf
die Nähte abgeſchabten, aber peinlich ſauberen Rock; die
Geſamterſcheinung war im höchſten Grade ſympathiſch.

„Mein Herr,“ ſagte er zu mir, „ich komme, um Jhnen
für die Güte zu danken, die Sie mir erwieſen haben.“

„Das iſt ſehr wenig, ich bin nur dem Beiſpiel Jhrer
Freunde gefolgt.“

„Jch habe keine Freunde mehr. Jch habe nicht mehr
lange zu leben, um Jhnen von Erkenntlichkeit zu ſprechen,
ich will Jhnen deshalb einfach Dank ſagen.“

„Schon wieder!“ verſetzte ich ein wenig gereizt. Jch
fand warum ſoll ich es nicht ſagen den Dank etwas
ſehr trocken. „Jch wiederhole Jhnen noch einmal, Sie ſind
mir nichts ſchuldig. Sie wiſſen, wer ich bin?“

„Ja, Jacques Offenbach.“
„Alſo! Und unter Kollegen iſt es das Geringſte, daß

man ſich gegenſeitig hilft.“
„Kollegen,“ murmelte Zimmer bitter, „Sie ſagen das

aus gutem Herzen, mein Herr, ich bin nur ein armer Lehrer
ohne Lektionen, das heißt, ich bin garnichts.“

„Aber, Pardon, Sie haben doch auch Jhre Stunde ge-
habt, Sie haben Talent beſeſſen.“

„Jch danke Jhnen für Jhre Höflichkeit.“
„Das iſt keine Höflichkeit, das iſt meine U ugung.“
„Sie haben das vielleicht gehört und wiederholen es,

um die Bitterkeit des Almoſens zu lindern. Sie kennen
mich nicht. Sie können mich nicht kennen.“

Sie irren ſich, und hier haben Sie den Beweis.“
Damit ging ich auf das Klavier zu und ſpielte langſam

die acht Takte, die ich ſo genau kannte. Bei den erſten

Noten hatte der Greis den Kopf erhoben, dem Erſtaunen
war eine unſagbare Freude gefolgt, der Künſtler hatte ſich
wieder gefunden. Ein Strahl der Freude flimmerte durch
die Tränen, die über ſeine abgemagerten Wangen rollten.
Jch hatte die größte Mühe von der Welt, zu Ende zu ſpielen,
ſeine Bewegung ſteckte mich an; ich erhob mich, er ſtürzte
auf mich zu und ergriff meine Hände.

„Ach, Meiſter, teurer Meiſter,“ rief er, „Gott lohne
Jhnen, Sie haben viel für mich getan, Sie haben mich dem
Tode entriſſen, das war nichts; doch Sie haben mir wieder
den Mut zum Leben gegeben, das iſt alles. Es gibt alſo
noch jemand, der mich kennt, und dieſer Jemand ſind Sie,
der Sie, der ach, wie kann ich mich für dieſe ſo
große Freude, dieſe unerhoffte Freude erkenntlich zeigen?“

„O, ſehr leicht, mein Freund,“ rief ich jetzt, „ſpielen
Sie mir den Reſt vor.“

„Den Reſt, den Reſt meines Walzers?“
„DJa, das iſt das größte Vergnügen, das Sie mir be-

reiten können. Wenn ich Jhnen ſage, warum, werden Sie
ſehen, daß wir nicht quitt ſind; Sie werden ſehen, daß ich
Jhnen noch etwas ſchulde.“

Zimmer ſetzte ſich ans Piano und ſpielte, wie ich's ge-
tan, die erſten acht Takte. Dann hielt er inne Jch
hing förmlich an ſeinen Fingern er ſchien zu ſuchen,
ſeine Phyſiognomie ging vom Erſtaunen zum Schmerz über,
plötzlich fuhr er ſich mit der Hand über die Stirn und rigf:

„Jch erinnere mich nicht mehr, ich erinnere mich nicht
mehr O, mein Gott, ich werde vielleicht verrückt
Das macht gewiß die Aufregung weil ich vor
Jhnen und doch kannte ich ihn heute morgen noch
Sehen Sie, dieſer Walzer iſt meine ganze Geſchichte. Eine
recht traurige Geſchichte; doch da fällt mir ein, ich habe ihn
zu Hauſe, den Walzer, ich werde ihn holen und bringe ihn
Jhnen her.“

„Das iſt recht,“ ſagte ich zu ihm, „kommen Sie morgen
zum Frühſtück zu mir, dann können Sie mir Jhren Walzer
vorſpielen und mir Jhre Geſchichte erzählen.“

An demſelben Abend rief mich eine Depeſche nach Paris
zurück. Jm folgenden Monat, als ich wieder nach Wien
kam, erkundigte ich mich bei dem Doktor Falkner nach
Zimmer.

„Zimmer iſt tot. Er hat mir ein Paket für Sie über
geben. Jch werde es Jhnen ſchicken.“

Jch öffnete das Paket nicht ohne Rührung; es enthielt
den Walzer, einen kleinen, mit Saphiren beſetzten Ring,
ein von der Zeit vergilbtes Kuvert und folgende, mit zittern-

der Hand geſchriebenen Zeilen:
„Meiſter, Jhnen verdanke ich die einzige Freude, die

mir ſeit 40 Jahren beſchieden geweſen. Geſtatten Sie mir,
Jhnen bei meinem Tode die drei Dinge zu überlaſſen, die
mich an mein vergangenes Glück erinnerten. Jch hatte
Jhnen meine Geſchichte verſprochen; hier iſt ſie. Jch zählte
25 Jahre, und ſeit drei Jahren waren wir verlobt; ich betete
ſie von ganzer Seele an und arbeitete Tag und Nacht, um
berühmt zu werden, damit ſie glücklich und ſtolz auf mich
werden ſollte. Jch war ja auch ſtolz auf ſie! Sie war ſo
ſchön. Jch glaube, es gibt noch Leute, die ſie gekannt haben;
wenn man ſie fragte, würden ſie ſicherlich ſagen, es gab
auf Erden nichts Vollkommeneres als ſie. Eines Abends
ſagte ihre Mutter zu mir: „Jetzt iſt ſie 20 Jahre, jetzt könnt
Jhr Euch verheiraten.“ Jch küßte der Alten die Hände.
Sie ſah mich, ohne etwas zu ſagen, ſchien aber ſo glück-
lich, daß ich ganz gerührt war und nicht ſprechen konnte.
Jch reiſte ab und ſuchte meinen Vater in Prag auf; als
ich ihn vierzehn Tage darauf zurückbrachte und überglücklich
an ihre Tür klopfte, ſagte mir eine Nachbarin: „Klopfen
Sie nicht ſo laut, ſie iſt tot.“

Sie ſprach die Wahrheit, ſie war tot. Jch trat ein, die
alte Mutter ſaß ganz allein da und weinte. Sie war tot!
Es gibt junge Mädchen, die an der Schwindſucht ſterben;
man ſieht ſie dahinſiechen und liebt ſie in ſechs Monaten
fürs ganze Leben; doch ſie, ſie war ſozuſagen an nichts, in
einem Augenblick geſtorben, ohne daß Gott es zu bemerken
ſchien. Sie war tot! Mein Vater weinte, er führte mich
fort und ſagte zu mir: „Mut,“ weil er ſie nicht geſehen hatte.
Seitdem habe ich ohne Mut und ohne Kraft in Vergeſſenheit
und Schmerz vegetiert.

Jrn einem Papier werden Sie ihre Haare finden; als
ich mich dem Tode nahe fühlte, wollte ich ſie verbrennen,
ſagte mir aber: „Wenn Du nicht ſtirbſt, wirſt Du Dich nicht
darüber tröſten können, daß Du ſie nicht mehr haſt.“ Bitte,
verbrennen Sie ſie, ohne das Papier zu öffnen. Dieſen
Ring habe ich ihr am Verlobungstage geſchenkt, er hatte
mich 100 Gulden gekoſtet, und ich habe oft gehungert, wenn
ich ihn anſah. Jhnen hinterlaſſe ich ihn, damit er nicht
verkauft wird.
Noch einmal Dank, Gott erhalte Jhnen die, die Sie

lieben. Zimmer.

nachzuſehen, der Ring iſt nicht verkauft worden, unf den
Walzer habe ich unter ſeinem Namen veröffentlicht

Jch habe das Papier verbrannt, ohne ſeinen Inhgr
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Den ungeheuren Seeſischreichtum der nordischen Gewässer machen
Wir der Bevölkerung Halles zugängög in unserer heute eröffneten

Nordsee-Halle, Grosse Ulrichstrasse Hr. 58,
im eigenen Grundstüclke.

Aus den Fängen unserer 39 Fischdampfer versenden wir täglich von unserem eigenen Seehafen in Nordenham an unsere Verkaufs- Filialen in
Bremen, Berlin, Hannover, Leipzig, Dresden, Breslau, München, Wien, Halle etc. in eigenen Seefischkühlwaggons lebendfrische Seefische, die direkt
an den Konsumenten zu bilſligstem Preise verkauft werden.

Graphische Darstellung des RiwWeissgehaltes, den man für Mark
bei Durehschnitts-Preisen bei Seefischen und bei F'Ieiscoh erhatt,

aufgestellt auf Grund der Untersuchungen des Herrn Prof. Dr. Lehmannmn, Göttingen,
über den Nährwert der Seefische.

Cott e en mager
Kinaſeſge n EKnſbſeſsen.

Keine Hausfrau versäume, mindestens einmal in jeder Woche Seeſiseh auf den Tisch 2zu bringen.
Jeezunge. Heilbutt.

Kabeljanu

u. Seelachs.

Sie spart dadurch
Scholle, Schellfisch.

viel Geld, verschafft ihrer Familie hochwertige Speise und die für den Aufhau des menschlichen Körpers dringend erſorder-
liche Abwechslung in der Ernährung.

Tagespreis es
Grosser Island-Schellfisch Helg. Sehellfisch, gross, pra. 45 Pf. Schollen, gross Pfund 40 Pf. Rotzungen Pfand 50 Pf. Steinbutt, gross Pfund 120 Pf.

im Anscehnitt Pfd. 28 Pf. 9 wittel 30 Pf. 99 wittel v 35 Pf. Tarbutt 70 Pt. mittel 100 pt.
Grosser Island-Kabeljau mein 25 pt. wen 25 er. JJeilbutt Se nein ToOrrim Ansebnitt pa. 24 pr. 9 Bratsehellfisch 22 pt. Goläbarsch 20 er. Seefisch-Karbonade Jeezun gen, ges 120

Grosser Island-Seelachs Kabeljau, 1-2 25 et Knurrhahn 22 e an 60 e 80
im Ansehnitt pa. 24 pt. 254 30 c. Austernfisch 40 et ten P

Alle Sorten geräucherter Seefische u. Sesefischmarinaden aus eigener Räucherei u. Marinieranstalt.

Nordsees i alIe, 5 Jrosse Ulrichstrasse 58.
m Telephon 1275.der Deutschen Dampffischerei-Gesellschaft Bremen-Nordenham.

Carl Giesequth's
Bureau für kaufm. u. landw.

Buchführung, [97
Halle a. S., Sternſtraße 5übernimmt überall hin die Ein

richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften 2c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährine Praxis.

Paſtoren Tabah,
rühmlichſt bekannt u. hervorragend
mild, Pfd. 80 Pfg. Verſand in
10 Pfd.Beuteln nur Mk. 8 frko.

Rich. Heinze, S
Gr. Steinſtr. 7 a. d. Haupipon

Abteilung
m HMHoderne n

Fördermaschinen und
Förderkabel

Ceneralvertretung
für Provinz Sachsen, Anhalt

und Thüring. Staaten:

Dampfmaschinen

mit Dampf- u. elektr. Antriob.

Abteilung II:
Ferkleinerungy- und

Aufbereitungsmasehinen,

Moderne
Transmissions-Anlagen.

Ing.-Bur,, Halle a. S.C. W. l eumann, o Fernspr. 994
Inh. G. ProsKanuer, Zivil-Ing. 654

Kostenlose Anfertigung von Projekten und Kostenansehlägn..

Neuanlage 1901.

Abteilung III
m Moderne vGaskraftmaschinen

von 8 PS. aufwärts bis 2000 PS.

Kompl. Sang u
DrFucESas-Imiagen.

Zulius PHedſter,
marie o, Bankgeschäft, vernspr. 453,
geöffnet ununterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonnabenäds v. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum [665Verkauf von Woertpapieren.An-

tischste Systeme.

Eissporen.Schlitten

Bartols Beck, leipzigerstr. 32.

w.

wird von ärztl. AutoritätenZuckerkranken nie Aeuronnigebtet

apfoblen. Alenronatgebäckfabrik Paul Linke,

neueste u. prak- l

Leſſingſtraſße 1. Telephon 1824.

VII. Andreasberger Winterfeſt
am 21., 22. und

Der Magistrat
23. Januar 1905.

Ber hvon St. Andreasberg

R. Gottschalcks
Masken u. Theaterg

jetzt nur Gr.
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer

feiner Herren- und Damen-Wasten- Koſtüme
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.691]

arderobe o Inſtitut
Wallſtr. 7

M
Bouiſſon-

Kaopseln
die besſen!

Man achte auf den Namen

MAGGlI. 2
S

FärMaskenbälle 19051
Gesichtsmasken in Pappe und Gaze,
Halbmasken, Dominos in Satin und
Atlas, mit u. ohne Behang, Tier-
masken, Kopfhedeckungen, SBigot-
phones, Gigeristöcke, Schuhe, Porte-
monnales, Bärte, Pritschen, Masken-
sohmuck, Schellen, Flitter, Dantes,
Gold- und Silberhborten, Scohneebälle,
Luftschlangen, Dekorationsbilder ete.

Grösstes Lager. [676
Billigste Bezugsquelle.

Aſſee-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 [[I10
Foh. Mitlacher,Poststr. II.

Albin Hontzse,
Sehmeerstrasse 24.
Mitgl. d. Rab.-Spar-Ver.

Krankheiten

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.
und Leiden jeder Art behandle.
K. Ritter, Meteritzſtr. 5.

Kuchenbretter Hr. Märkerſtr. 23. Ecke Ritterſtr., am p. Markt.H Sprechz. 8- 11, i 3 Uhr.

R wahl.
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e 2 S Handwerker-Meister-Verein.Louis See Co. S Reishole Düsseldort e
Gegr. 1866. MaschinenſabrikK u. Fisengiesserei-

General- Verſammlung
am Freitag, den 13, Jannar, abends S Uhrim „Goldenen Fwig hen

Tagesordnnng: 1. m u 2. Rechnungslegung der verſchiedenen Vereins-Kaſſen. 3. Wahdl der Reviſoren. 4. Vorſtands
5. Bericht üder die in Berlin ſtattgefundene Verſammlung

der Mittelſtandsvereinigung. 6. Geſchäftliches. [666
Um zahlreiches Erſcheinen bittet Der Vorſtand.

Porträge zum Beſten des Ev. Pereinshanuſes.
Montag, 16. Jannar: Profeſſor D. Reischle:

„Simultan und Konfeſſionsſchule“.
Montag, 23. Jannar: Profeſſor Dr. Rienhl: „Plato“.
Montag, 30. Januar: Profeſſor D. Kautzsech:

Das Ende des Babel-Bibel-Streits“.Profeſſor Dr. Stammler:
„Richtiges Recht“.

Montag, 13. Febrnar) Profeſſor D. Uaupt: „Das Fundament
20. des Evangeliums Jeſu.Hie Vorträge werden jedesmal um 6 Uhr im Audit. XVIII des

neuen Seminargebändes der Königl. Univerſität gehalten. Dauer
karten zu ſämtlichen 6 Vorträgen ſind für 4 Mk., Einzelkarten zu 1 Mk.
zu haben in der Lippertſchen Buchhandlung (Or. Niemeyer),
Gr. Steinſtr. und beim Direktor des Vereinshauſes, Kl. Klausſtr. 16,
ſowie am Eingang des Saales. (294

Wir bitten um zahlreichen Beſuch dieſer Vorträge. Der Vorſtand.

Trinkerheilſtätten Verein
für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt. E. P.

Gemäß S 4 Abſatz 2 der Vereinsſatzungen lade ich zu der auf

Montag, 6. Februar:

BWMontag, den 16. Januar 1905, nachmittags 3 Uhr nach
Halle a. S., Evangeliſches Vereinsbaus (Hotel Kronprinz), Kl. Klaus-

ſtraße Nr. 16 einberufenen i ergebenſt ein.Tagesordnung: Rechnungslegung und Geſchäftsbericht.
Beſprechung des a vorläufigen prtwarte für eineTrinkerheilanſtalt. Neuwahl des Vorſtandes. 4. Geſchäftliche

Mitteilungen.
Jm Anſchluß an die Mitglieder Verſammlung findet in dem

ſelben Raume 3 Uhr eineöffentliche Verſammlung
ſtatt, in welcher Herr Univerſitäts Profeſſor Pr. med. Cramer
aus Göttingen einen Vortrag über „Die Heilbehandlung Trunk-
ſüche ger halten wird.

Gäſte ſind herzlichſt willkommen.
Merſeburg, den 5. Januar 1905.

Der Vorſitzende des Vorſtandes:

ganten z rin Sbeſen. 82

aedagogium IplankenburgHar-
Entlassungezeugnis aus
KI. I berechtigt 32. einj.
Dienst. Bis Mieh. 04
230 Schüler entlassen.

bisher Bad Saehsa

Prospekt durch d. Direktor

37] Rhotert.
Für die Juſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. de Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 19 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zeitung 12. Januar 1905.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Januar.

„Eisbahnen ſchützen alle Verliebten.“
Die Eisbahn bildet zur Jetztzeit einen beliebten Tummelplatz für

alt und jung, vor allem aber gibt ſie ein treffliches Manöverfeld für
einen kleinen neckiſchen Geſellen ab, deſſen Strategie hier die gleichen
Triumphe feiert, wie auf dem glatten Parkett lichterfüllter Ballſäle.
Ja, ja, Freund Amor weiß recht gut, daß die Kälte des Eiſes nur
die Wärme der Herzen erhöht und daß die Schlittſchuhläufer
trotz der Pelze, in die ſie ſich einhüllen, gegen ſeine Pfeile durch
aus nicht geſchützt ſind. Bald knüpft er beim Anlegen der Schlitt-
ſchuhe „zarte Bande“, bald ſitzt er auf der Lehne des Stuhlſchlittens,
darin „ſie“ von „ihm“ ſpazieren gefahren wird, bald hockt er auf dem
Rande des Punſchglaſes, das der Jüngling dem Mägdlein zur Er
wärmung darbietet, kurz, er iſt überall und nirgends, und wo er
ſich zeigt, da richtet er Unheil an. Beſonders gern ſpielt er
ſich als Beſchützer derer auf, die ſchon früher von ſeinem Ge
ſchoſſe verwundet, jetzt nur nach Mitteln und Wegen ſuchen,
um ein Rendezvous zu ermöglichen, welches Feld aber wäre
wohl beſſer zu einem zarten Stelldichein geeignet, als die
glitzernde Eisbahn, auf der das Paar, ſich bei den Händen
faſſend, blitzſchnell durch die Menge dahinſauſt, ſich dabei allerlei ſüße
Worte in die vor Kälte geröteten Ohren flüſternd. Das „E. ſ. a. V.“,
das wir oft in den Familiennachrichten der Zeitung unter zwei Namen
entdecken, bedeutet jetzt nichts anderes als: „Eisbahnen ſchützen alle
Verliebten“, und daher ſind auch die dem Schlittſchuhſporte eingeräumten
Wieſen zur Zeit überfüllt. Weniger Glückliche, die noch nicht ſo ein
„lieb' Ding“ am Arme haben, ſchneiden wehmutsvoll, aber mit vielen
kunſtreichen Wendungen die Jnitialen der heimlich Angebeteten
ins Eis andere, des Wotes eingedenk: „Willſt Du die Tochter,
ſo mache der Mama den Hof“, fahren galant die zukünftige Schwieger
mutter im Stuhlſchlitten dahin und ſuchen hierbei ihre eigene Perſon
ins beſte Licht zu rücken. Andere wieder ſind bemüht, ſich in die Kette
einzureihen, die gerade daherſauſt, und in deren Mitte die Geliebte
fährt, oder ſie bringen „ihr“, die noch nicht laufen kann, die Kunſt bei,
ſich auf dem „Waſſerkothurn“, wie Klopſtock den Schlittſchuh nennt,
dahinzubewegen, wobei „er“ natürlich genötigt iſt, das liebliche Mägdu-
lein möglichſt feſt um die zierliche Taille zu faſſen. Dort kommen
zwei Backfiſchlein daher und kichern über ihren Verehrer, den langen
Gymnaſiaſten, der ſich ſoeben in dem Beſtreben, eine elegante Acht zu
laufen, unſanft aufs Eis geſetzt hat, und da wieder ſucht eine gewandte
Schlittſchuhläuferin dem Freier, der „errötend ihren Spuren folgt“,
durch kühn gefahrene Bogen und Schleifen zu entgehen. Amor aber
ſteht in der Nähe und lacht „Jch halte euch ſchon feſt,“ und rrrrs!

ſchnellt ein neuer Pfeil von der Sehne ſeines Bogens.

Die Geflügelausſtellung zu Halle.

Die in den Tagen vom Freitag, 13. Januar bis Montag,
16. Januar hier ſtattfindende Geflügel- Ausſtellung in „Freybergs
Garten“ verſpricht für den Kenner als auch den Nichtkenner ſehr
intereſſant zu werden, da aus faſt allen Teilen Deutſchlands große
Züchter ihre beſten Tiere ſchicken werden. Die Nummerzahl des an-
emeldeten Geflügels erreicht die Höhe von ca. 1600. DiePrämtier ung findet Freitag vormittags und die Eröffnung

am ſelben Tage mittags 12 Uhr ſtatt. Der Eintritt am Freitag koſtet
1 Mk. für die Perſon, die übrigen Tage 50 Pfg., Kinder zahlen die
Hälfte. Beſonderes Jntereſſe dürfte eine Brutmaſchine im Betriebe
finden, da die Kücken gerade in den Tagen der Ausſtellung ausſchlüpfen.
Mit dieſer Ausſtellung iſt auch wieder eine Lotterie verbunden die
Nachfrage nach Loſen iſt ſchon jetzt ſehr lebhaft.

Für die Ausſtellung ſind vom Landwirtſchaftsminiſter
9 Staatspreiſe, von der Landwirtſchafskammer zu
Halle 3 ſilberne und 3 bronzene Medaillen geſtiftet worden. An
Klaſſenpreiſen kommen zur Verteilung 39 größere Ehrenpreiſe und
27 Siegerpreiſe außerdem ſind vom Verbande der Geflügelzüchter für
die Provinz Sachſen 250 Mk. als Zuſchuß zu den Klaſſenpreiſen ge
ſtiftet worden. Präſentiert ſich das Geſamtbild der Ausſtellung vorteil-
haft, ſo gewähren auch die einzelnen Abteilungen einen nicht minder
intereſſanten Einblick in die deutſche Geflügelzucht, insbeſondere in die
Geflügelzucht unſerer Provinz. Von den Hühnerſchläg en über-
wiegen auf der Ausſtellung die Nutzraſſen, ſoweit nach den An-
meldungen vorausgeſagt werden kann, darunter von ſchweren Raſſen
die Plymouth, die Wyandotte, die Mechelner und die Orpinkton, von
mittleren Raſſen die Minorka, Andaluſier und Jtaliener, von leichteren
Raſſen die deutſchen Rammelslohr und die Hamburger. Jn der Abteilung
des Waſſergeflügels werden die Peking-Enten und die Emdener
Gänſe am zahlreichſten vertreten ſein, während unter den Zierhühner-
raſſen die Cochin-Bantam und die roſenkämmigen Bantam (Seeberight)
hervorſtechen werden. Jn den Sammelklaſſen für landwirt-
ſchaftliches Nutzgeflügel ſind ſehr lebhaft die ſchweren und
mittleren Raſſen vertreten, und zwar durch 33 Stämme ſchweren und
durch 47 Stämme mittleren Schlages (Minorka, Jtaliener). Der Ver
kaufspreis eines ſolchen Stammes darf nicht höher als 35 Mark
ſein. Jn der Abteilung der Tauben überwiegen die Nutzraſſen,
alſo die Luchſe, Straſſer, Lerchen und Trommeltauben, die in
den einzelnen Klaſſen bis zu 35 Nummern beſchickt ſind. An
ſchönen Maltheſern ſind nicht weniger als 52 Nummern gemeldet, an
franzöſiſchen und deutſchen Bagdetten ca. 60 Nummern, an Perücken
und Pfautauben 30 Nummern und an Trommeltauben 72. Nummern.
Die Farbentauben werden in rd. 200 Nummern ausgeſtellt, die be-
liebten kleinen Mövchen (deutſchen, orientaliſchen und Anatolier) in
60 Nummern, die Tümmler in 70 Nummern.
ſtellung bildet die Abteilung der deutſchen und engliſchen Brief
tauben, die in 46 Nummern präſentiert werden. Hoffentlich hält
zu den Ausſtellungstagen eine günſtige Witterung an, damit der Beſuch
des intereſſanten Arrangements von Hallenſern und Jntereſſenten aus
der Provinz recht lebhaft ſei.

Kaiſers Geburtstag. Zur Feier des Geburtstages Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs ſoll nach altem Brauche auch in
dieſem Jahre am 27. Januar im Kurſaale des Bades Wittekind ein
Feſteſſen ſtattfinden, worauf hiermit beſonders hingewieſen wird. Die
Teilnehmerliſte liegt beim Kurhauswirte, Herrn Rohde-Wittekind, aus.

Automobil Omnibueverbindung zwiſchen Halle und den
Vororten Büſchdorf, Reideburg, Diemitz c. Zu dieſem Projekte
ſchreibt man uns Von Herrn Leopold in Halle wird in Verbindung
mit einigen anderen Perſonen Stimmung gemacht für Einrichtung
einer regelmäßigen Automobil-Omnibusverbindung von Halle mit den
genannten Vororten. Die bisher abgehaltenen Verſammlungen haben
gezeigt, daß für die Sache durchaus Sympathie vorhanden iſt, doch

Den Beſchluß der Aus-

fehlt es zunächſt noch an dem nötigen Jmpulſe. Das Projekt an ſich
vielleicht in verbeſſerter Form dürfte allgemeine Beachtung verdienen,
und es empfiehlt ſich unter allen Umſtänden, auf die weitere Entwicklung acht

zu haben. Die nächſte Verſammlung der Jntereſſenten findet am
Donnerstag, 12. Jan., abends 6 Uhr im Heinertſchen Lokale in Reide-
burg ſtatt, und eine weitere Verſammlung iſt für Sonnabend, 14. Jan.,
nachmittags 3 Uhr in den „Kaiſerſälen“ in Halle geplant. Die Ren
tabilität der Anlage dürfte zweifelsfrei ſein, zumal wenn den beſonderen
Eigenſchaften des Verkehrs Rechnung getragen wird und wenn man
die Strecken beſonders berückſichtigt, an denen der Verkehr am ſtärkſten
iſt. Vielleicht finden ſich ein Bankinſtitut und auch die Automobil-
fabrik bereit, das Unternehmen etwas zu unterſtützen, dann iſt die

desſelben geſichert. Behördliche Konzeſſion ſoll ſchon er
teilt ſein.

Städtiſches. Kanalſteuer. Weihnachtsferien.
Der dritte kommunale Verein hatte am Montag in den „Ballſälen“
eine gut beſuchte Verſammlung. Herr Stadtv. Schmidt hielt einen
Vortrag über die Kanalbenutzungsgebühr. Jn dieſem Jahre würden,
ſo teilte der Redner nach der Erläuterung über Art und Zweck der
Kanalſteuer mit, Kanalbauten in der Großen Ulrichſtraße, in
der Schmeerſtraße, auf dem Alten Markte c. ausgeführt.
Welchen Weg der große Sammelkanal unterhalb der Cröllwitzer Brücke
dermaleinſt nehme, ſtehe heute noch nicht feſt. Die lebhafte Beſprechung,
die ſich an den Vortrag ſchloß, trug zur Klärung der Frage der
Zentralkanaliſation der Stadt weſentlich bei. So wurden die Be-
fürchtungen bezüglich des Waſſermehrverbrauchs zu Kanalſpülungen
zurückgewieſen unſere Waſſerwerksanlagen ſeien leiſtungsfähig genug
und könnten immer genügende Mengen Waſſer abgeben. Außerdem
würden durchgreifende Renovierungen in der maſchinellen Einrichtung des
Waſſerwerks vorgenommen. Dann wurde auch noch über die neue
Ferienordnung an unſeren Volksſchulen geſprochen. Man bedauerte,
daß die Volksſchulen kürzere Weihnachtsferien gehabt hätten als die
Mittel- und höheren Schulen und nahm folgende Reſolution an „Der
dritte kommunale Bezirksverein bedauert, daß die Gleichlegung der
Ferien der Volksſchulen mit denen der anderen Schulanſtalten aufgehoben
worden iſt er ſpricht der Schulkommiſſion den Dank aus für die Be-
mühungen, den früheren Zuſtand wiederherzuſtellen, und wünſcht der-
ſelben Erfolg.“

Halliſcher Kolonialverein. Der bekannte Weltreiſende
Dr. Georg Wegener weilte geſtern abend wieder im Halliſchen
Kolonialverein, der eine Sitzung im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ abhielt.
Herr Dr. Wegener ſprach über den Jangtſekiang. Seine Rede
wurde durch intereſſante Bilder aus dem Jangtſetale unterſtützt. Herr
Dr. Wegener hat vor wenigen Jahren eine Reiſe den Jangtſe aufwärts
auf einem von deutſchen Kapitaliſten ausgerüſteten Dampfer unternommen,

mit welchem die Befahrbarkeit des oberen Jangtſe, der
durch ſeine Stromſchnellen außerordentlich gefährlich iſt, erprobt
werden ſollte. Leider erhielt der Dampfer beim Paſſieren der zweiten
Stromſchnelle ein Leck, und nur mit knapper Not gelang es
den meiſten Paſſagieren, ſich an das Ufer zu rretten.
Der Redner faßte ſeine Ausführungen in die eindringliche Aufforderung
zuſammen, daß Deutſchlaud ſein Intereſſe an der Schiffahrt und dem Handel
auf dem Jangtſe keineswegs wieder fallen laſſen möge. Der Strom
führe durch den fruchtbarſten und bevölkertſten Teil von China, und
Deutſchland begehe einen ſchweren Fehler, wenn es in der Herrſchaft
auf dem Jangtſe nicht mit den anderen Mächten, inſonderheit mit
England und Japan, konkurriere. Die engliſche Expedition
nach Tibet im Sommer v. Js. habe nach Anſicht des Redners
ſchließlich keinen anderen Endzweck verſolgt, als das Quellengebiet des
Jangtſe in Tibet und damit einen wichtigen Teil des Stromes unter
engliſche Herrſchaft zu bringen. Die Schiffahrt auf dem Jangtſe müſſe
von deutſcher Seite behauptet, aufrecht erhalten und bis in die
weſtlichſte Provinz des chineſiſchen Reiches ausgedehnt werden Millionen
von chineſiſchen Dollars könnten dem deutſchen Handel dadurch gewonnen
werden. Lebhafter Beifall bezeugte, wie ſehr die Zuhörer von der
Wichtigkeit der Ausführungen überzeugt waren.

Jm Sächſiſch-Thüringiſchen Geſchichts- und Altertumsverein
begann geſtern Herr Prof. Dr. Hertzberg einen vorausſichtlich drei
Abende füllenden Vortrag über das Königreich Weſtfalen,
dieſer merkwürdigen Gründung Napoleons I., welche nach ungefähr
ſiebenjährigem Beſtehen nach der Erhebung der deutſchen Volksſtämme
im Jahre 1813 wieder von der Bildfläche der Weltgeſchichte verſchwand.
Zu dem Gebiete dieſes aus 22 deutſchen Kleinſtaaten zuſammenge-
würfelten Landes, zu deſſen König Napoleon bekanntlich ſeinen Bruder
Jéröme ernannte, gehörten auch Halle a. S., der Saalkreis,
Halberſtadt, Magdeburg und die Altmark. Redner ſchilderte die
Perſönlichkeit Jérömes, ſeine Hofhaltung in der Reſidenz Kaſſel, ſeine
Würdenträger und Ratgeber, die politiſche Einteilung und die öko-
nomiſchen Verhältniſſe des Landes in eingehender Weiſe. Der ſehr
intereſſante Vortrag findet am nächſten Vereinsabend ſeine Fortſetzung.

Samariterkurſus. Der wegen des Weihnachtsfeſtes unter-
brochene, von den Herren Dr. Rocco und Dr. Klautzſch geleitete
Samariterkurſus findet am Dienstag, den 17. Januar, abends 8 Uhr
im „Neumarkt-Schießgraben“ ſeine Fortſetzung. Begonnen wird mit
Repetitionen praktiſche Uebungen ſchließen ſich an.

Der Handwerkermeiſter-Verein hat am Freitag, 13. Januar,
abends 8 Uhr im „Goldenen Schiffchen“ ſeine Generalverſammlung.

Die Anuhaltiner Vereinigung feierte am 7. Januar ihr all
jährliches Weihnachtsfeſt im „Wintergarten“. Nach muſikaliſchen Dar-
bietungen, unter denen beſonders die Harmoniumvocträge des Muſik-
lehrers Dietz zu erwähnen ſind, begrüßte der Vorſitzende die Mitglieder
und Gäſte durch eine Anſprache, in welcher er beſonders den Protektor
des Vereins, den Herzog Friedrich II. von Anhalt, feierte, der erſt
kürzlich die Büſten Jhrer Hoheiten dem Vereine geſchenkt. Darauf
wurde ein Theaterſtück vorgeführt und dann fand die übliche Weihnachts
beſcherung ſtatt. Ein Weihnachtsreigen hielt bis in die frühe Morgen
ſtunde die Verſammelten in fröhlicher Stimmung.

HarzklubZweigverein Halle. Das VIII. Winterfeſt in
St. Andreasberg findet an den drei Tagen 21., 22. und
23. Januar ſtatt die Mitglieder des HarzklubZweigvereins Halle ſind
zur Teilnahme eingeladen worden. Näheres über die Feſtordnung,
Anmeldung zur Beteiligung, Koſten der Beteiligung an ſämtlichen oder
einzelnen Veranſtaltungen iſt bei dem Schriftführer des hieſigen Zweig
vereins, Herrn Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, zu erfahren. Es
kann die Beteiligung an dem eigenartigen HarzSportsfeſte allen Natur
und Sportsfreunden nur empfohlen werden.

Der Amateurphotographen-Verein veranſtaltete am letzten
Freitag im Hotel „Wettiner Hof“ ſeine Weihnachtsfeier. Verſchiedene
muſikaliſche Vorträge fanden ungeteilten Beifall. Das kleine Tänzchen
nach der üblichen Verloſung der Chriſtbaumgeſchenke hielt die Mit
glieder mit den Gäſten noch lange Zeit zuſammen.

Königlich Preußiſche Lotterie. Der dritte Hauptgewinn der
jetzt gezogenen I. Klaſſe im Betrage von 20 000 Mark fiel in die hieſige
Kollekte des Herrn Frenkel auf Nr. 69 751.

Eine Leichtfertigkeit außerordentlicher Art hat ſich der hieſige„Gen.Anz.“ erlaubt. Er hat das Gerücht von einem großen Un la
in Morl (zwölf Kinder ertrunken) veröffentlicht, trotzdem eine einſache

telephoniſche Anfrage bei irgend jemand daſelbſt die Unbegründet-
heit der Nachricht ergeben hätte. Die Nachbarzeitungen ſowie die
Berliner Preſſe haben ſofort die Nachricht von dieſem vermeintlichen
Unglücksfalle aufgenommen. Eine große Beunruhigung vieler Familien
iſt unnötigerweiſe durch die falſche Berichterſtattung hervorgerufen.
Auch der „Hall. Ztg.“ war zu gleicher Zeit, wie dem „Gen.Anz.“, die
erwähnte Tatarenmeldung zugegangen, und zwar von ſeiten eines
Trothaer jungen Mannes, der ſie von einem Bahnbeamten gehört hatte.
Selbſtredend ſetzten wir ſofort Mißtrauen in das Gerücht, erkundigten
uns telephoniſch in Morl (der Ort Morl gehört zu den Nachbarbezirken
von Halle) und erfuhren dort, daß an dem ganzen Gerüchte nicht
das Mindeſte wahr ſei. Wir teilten infolgedeſſen unſeren Leſern
ſowohl das Gerücht wie auch zugleich die Grund loſigkeit des
ſelben mit.

Spielende Kinder. Geſtern abend gegen 9 Uhr entſtand im
Grundſtücke Fleiſcherſtraße 31 bei dem Handelsmanne Joſeph Strohlicht
ein Küchenbrand, bei welchem verſchiedene Eegenſtände verbrannt oder
beſchädigt wurden. Das Feuer iſt dadurch ausgebrochen, daß zwei
Kinder im Alter von 5 und 8 Jahren in der Küche geſpielt haben und
das jüngſte mit dem Kopfe an den Tiſch, auf welchem eine brennende
Lampe ſtand, geſtoßen iſt infolgedeſſen fiel die Lampe um und auf die
Erde, ſie explodierte, und verſchiedene Hausgeräte wurden in Brand
geſetzt. Die requirierte Feuerwehr hatte eine Viertelſtunde zu tun.

Hilflos. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr wurde der Gärtner
Max Löwenberg aus der Krauſenſtraße an der Ecke Turmſtraße und
Pfännerhöhe in hilſloſem Zuſtande auf der Erde liegend vorgefunden.
Löwenberg, welcher an Epilepſie leidet, wurde nach der Wache des
3. PolizeiReviers geſchafft, wo er ſich bald erholte.

Waſſerrohrbruch. Geſtern früh brach in der Gr. Ulrichſtraße
ein Waſſerrohr.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Tann häuſer“ von Rich. Wagner,)

Die geſtrige „Tannhäuſer“- Vorſtellung zeichnete ſich durch Feuer
und Schwung aus; mindeſtens waren die beiden Akte, die der
Unterzeichnete angehört hat, der erſten Aufführung durchaus eben-
bürtig, ſtellenweiſe ſogar vorzuziehen. Und zwar iſt der Grund
hierfür nicht allein in der Neubeſetzung zweier Hauptpartien zu
ſuchen. Die übrigen Mitwirkenden, Kapellmeiſter und Orcheſter
eingeſchloſſen, ſetzten ihre beſte Kraft ein, um die Wirkung des
Ganzen recht eindringlich zu geſtalten. Herr Dr. Banaſch
ſtrebte mehr als neulich danach, ſeinem Tannhäuſer einen Zug
friſcher Weltfreudigkeit und verzehrender Leidenſchaft zu verleihen.
Wahrhaft glänzend war Herr Soomer bei Stimme, ſodaß die
Geſänge Wolframs den Hörern einen erleſenen Genuß bereiteten.
Und Frl. Ekeblad, deren Eliſabeth ja aus den vorigen Spiel-
abſchnitten her in beſter Erinnerung geblieben iſt, wurde mit einem
Lorbeerkranz bedacht. Ganz beſondere Beachtung verdient aber
der Landgraf des Herrn Birkholz, der für die kommende
Saiſon unſerem Opernenſemble als ſeriöſer Baß verpflichtet werden
ſoll. Gerade für dieſes Fach hat unſere Bühne jetzt jahre
lang einen Künſtler beſeſſen, der allen ſeinen Vorgängern nicht
bloß durch Schönheit der Stimme, Beſtimmtheit des Tonanſatzes,
ſondern vor allem durch vornehme Kunſt des Singens weit über
legen war. Herrn Birkholz iſt es infolgedeſſen nicht gerade leicht
gemacht, auf unſerem Theater Boden zu gewinnen. Wenn er trotz
dem mit der Verkörperung von Thüringens edlem und kunſt-
pflegendem Landgrafen Hermann einen vollen, unbeſtrittenen Erfolg
erzielte, ſo verdankt Herr Birkholz das einer Reihe guter Eigen-ſchaften, die ſein Engagement angelegentlich empfehlen. Das

Material des geſchätzten Gaſtes iſt ſehr beachtenswert, dann und
wann ein wenig hohl im Klang, aber von echtem Baßtimbre und
von durchgreifender Kraft. Wie weit die Stimme für Cantilene
geſchult iſt, läßt ſich nach dieſem erſten Auftreten nicht mit Sicher
hat ſagen, jedenfalls hat der Künſtler Fleiß und Mühe darauf
verwandt, die Herrſchaft über ſein Organ in allen Lagen zu er
langen und ſich eine muſterhaft deutliche Ausſprache anzueignen,
wie ſie für das Wagnerſche Muſikdrama wünſchenswert erſcheint.
Für ſeine muſikaliſche Befähigung legte die Sicherheit, mit der er
ſich in unſerem Opernenſemble zurechtfand, und die verſtändige
Art, mit der er ſeine Geſänge phraſierte und den Vortrag be-
handelte, das beſte Zeugnis ab. An Spielgeſchick ſtellt der Land
graf keine großen Anſprüche. Jmmerhin ließ ſich beobachten, daß
Herr Birkholz auch hier vollkommen die edlen Geberden fürſtlichen
Anſtandes zu treffen wußte. Seinem zweiten Gaſtſpiele darf man
mit berechtigtem Jntereſſe entgegenſehen.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Das Gaſtſpiel der königlich bayeriſchen Kammerſängerin Her
mine Boſetti erweckt hier erfreulicherweiſe das lebhafteſte
Jntereſſe. Die junge Künſtlerin hat hier im Vorjahre gelegentlich
eines Konzertes berechtigtes Aufſehen erregt, umſomehr muß die
Sängerin auf ihrem eigenſten Gebiete, der Bühne, gefallen. Frl.
Boſetti, in München gelegentlich der Feſtſpiele im Prinz-
Regenten-Theater von einem internationalen Publikum glänzend
gefeiert, zählt die Rolle der Frau Fluth in den „Luſtigen
Weibern“ zu ihren beſten künſtleriſchen Darbietungen, weil
ihre Künſtlerſchaft den hohen geſanglichen Anforderungen und den
ſchauſpieleriſchen Bedingungen dieſer reizenden Partie völlig ge
wachſen iſt. Wir machen auf dieſes Gaſtſpie) nochmals aufmerk-
ſam und betonen, daß in derſelben Vorſtellung am Donnerstag
Herr M. Birkholz die Partie des Sir John Falſtaff ſingen
wird. Herr Birkholz gaſtiert auf Engagement. Am Freitag
abend wird M. Drehers Schauſpiel „Die Siebzehn-
jährigen“ wiederholt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Da die letzte Sonntagnachmittags- Aufführung des luſtigen Schwankes
„Ein toller Einfall“ total ausverkauft war und Hunderte an
der Kaſſe umkehren mußten, ohne BVilletts erhalten zu haben, hat Herr
Direktor Mauthner ſich auf vielfache Nachfragen entſchloſſen, für
kommenden Sonntag nachmittags 4 Uhr noch eine letzte Wiederholung
des übermütigen Schwankes „Ein toller Einfall“ anzuſetzen,und zwar wiederum als Volksvorſtellung zu den Cinheitspreifen von

Jn meinem ſeit Jahren anerkannt Pälli gen Jnventur- Ausverkauf iſt, um wieder etwas beſonderes zu bieten, das

geſamte Warenlager im Preiſe ermäßigt.
e Es bietet ſich alſo Gelegenheit, je den Artikel billiger zu kaufen. M

Uene Frühjahrsſtoffe und nene Frühjahrs- Konfektion treffen täglich ein und kommen ebenfalls billig zum Verkauf.
Günstige Gelegenheit zum Einkauf von guten Aussteuer-ArtiKeln.

Trotz der billigen Preiſe gewähre 5 Rabatt auf alle Waren. 1664

N. Schneide P Halle, Leipzigerstrasse 94.
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60, 40 und 20 Pfg. Billetts können vereits heute an der Kaſſe des
Neuen Theaters entnommen werden. Am Donnerstag findet die
dritte W g der ſo beifällig aufgenommenen Luſtſpielnovität
„Augen recht s“ ſtatt, während am Freitag Otto Ernſts dreiaktige
Komödie „Flachsmann als Erzieher“ zur Aufführung kommt.

Vermiſchtes.
Die Diplome und Medaillen der Weltausſtellung in St. Louis.

Der Reichskommiſſar für die Weltausſtellung in St. Louis 1904
ſchreibt uns aus St. Louis: Gegenüber den zahlreichen Anfragen
der durch das internationale Preisgericht mit Auszeichnungen be
dachten Ausſteller wäre ich Jhnen für die Aufnahme der bei-

tteilung ſehr dankbar: „Nachdem die Arbeiten des
ionalen Preisgerichtes auf der Weltausſtellung in St.

Louis ihren endgültigen Abſchluß gefunden haben, iſt man nun
damit beſchäftigt, die Ausſtellung der Diplome und Medaillen,

ſowie die Veröffentlichung einer offiziellen und endgültigen Liſte der
erteilten Auszeichnungen vorzubereiten. mehr als 30 000
Preiſe, ſowie mehrere Tauſend Mitarbeiterpreiſe verliehen
worden ſind, und zwar an Ausſteller aus 60 verſchiedenen
Ländern mit einer großen Anzahl verſchiedener Sprachen, ſo handelt
es ſich dabei um eine mühſame und langwierige Arbeit. Während
es bei früheren Ausſtellungen üblich war, auf dem Diplome außer
dem Namen und Wohnort des prämiierten Ausſtellers lediglich die
Gruppe anzugeben, in der die Prämiierung erfolgt war, ſoll dies
mal der Gegenſtand, für den der Preis verliehen iſt, kurz be
zeichnet werden. Das Diplom gewinnt dadurch an Bedeutung,
ſeine Herſtellung erfordert aber vermehrte Arbeit. Der Reichs
kommiſſar hat in den mit der Durchſicht des endgültigen Ver
zeichniſſes der Preiſe betrauten Ausſchuß einen Beamten entſandt,
um eine Gewähr zu haben, daß die auf Deutſchland gefallenen
Auszeichnungen auch in der Form Firmennamen, Wohnort
richtig ausgeſtellt werden. Die Veröffentlichung des
Verzeichniſſes ſteht für Ende Januar 1905 zu
erwarten. Der Entwurf für das Diplom rührt von dem ameri-
kaniſchen Maler Low her, der auch das Diplom für die Welt-
ausſtellung in Chicago gemacht hatte. Die bildneriſche Aus-
ſchmückung des DiplomTextes iſt in edler und einfacher Form

halten. Eine beachtenswerte Neuerung iſt es, daß die Medaillen
r jeden der vier Grade eine andere Form erhalten werden. Die

Medaille des Großen Preiſes wird die Geſtalt eines Kreuzes, die
Goldene Medaille die eines Schildes haben, während die Silberne
Medaille ein Viereck iſt und nur die Bronzene Medaille die übliche
runde Form hat. Die Prägung erfolgt in der ſtaatlichen Münze
in Philadelphia. Das Material der unentgeltlich verliehenen
Medaillen iſt Bronze. Gegen Erſtattung der Koſten kann die Aus-
prägung in Silber oder Gold verlangt werden. Es wird ſobald
als möglich eine Abbildung der Medaillen und des Diploms in
Deutſchland bekanntgegeben werden. Die Aushändigung der
Medaillen und Diplome ſelbſt erfolgt durch den Reichskommiſſar,
wird ſich jedoch, ebenſo wie nach der Ausſtellung in Paris, noch
längere Zeit hinausziehen, da der Druck der Namen auf den zahl-
reichen Diplomen und die Prägung der Medaillen geraume Zeit
erfordert. Die Ausſtellungsleitung hofft, die Auszeichnungen noch
vollzählig bis zu dem Ablaufe des Jahres 1905 zur Verteilung
bringen zu können.“

„Ein fideles Gefängnis.“ Wie die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ meldet
hat die von der Kommandantur Koblenz-Ehrenbreitſtein auf Anordnung
des Kriegsminiſteriums eingeleitete Unterſuchung über die Echtheit und
Entſtehung des zuerſt von der ſozialdemokratiſchen „Rhein. Ztg.“ in HKöln
veröffentlichten Bildes „Ein fideles Gefängnis“ ergeben, daß die Darſtellung
eine Fälſchung iſt, und zwar inſoweit, als die ganze Staffage frei
erfunden iſt. Echt oder Original ſind nur die Porträts dreier Per
ſonen eines früheren Gendarmen, eines Hotelbeſitzers und des Fähnrichs

üſſener. Ferner iſt auf dem Originalbilde noch ein Architekt aus
öln, deſſen Figur wegradiert iſt, dafür iſt ein Blumenſtänder einge

e Jm ganzen Stubengefängnis von Oberehrenbreitſtein gibt es
in tapeziertes Zimmer, wie das Bild es darſtellt; die Stuben ſind

ohne Ausnahme geſtrichen. Das Original des Bildes iſt von dem
Architekten aus Köln mit Blitzlicht aufgenommen, und zwar an dem
Abend, als der Hotelbefitzer nach Beendigung ſeiner Strafhaft ſeinen
Mitgefangenen einige Flaſchen Bier zum Abſchied ſpendete. Die auf
dem Bilde am Boden ſichtbaren Weinflaſchen ſind umgezeichnet. Es kann
angenommen werden, daß jemand, der im Beſitze der Blitzaufnahme
war, die drei Perſonen ausgeſchnitten und die Staffage gezeichnet hat.
Das Original der erſten Aufnahme mit vier Perſonen iſt im Beſitze
der Koblenzer Kommandantur. Die „Rhein. Ztg.“ mag wohl im
Beſitze einer Photographie des umgezeichneten Bildes ſein. Die
Kommandantur wird gegen alle Zeitungen, die das umgezeichnete
Bild veröffentlicht haben, Strafantrag ſtellen, weil ſie darin
eine Verhöhnung der beſtehenden Hausordnung des
Feſtungsſtubengefängniſſes erblickt.

Ueber die Ausſchreitungen im Naphtharevier bei Baku kommt
v aus Tiflis folgende amtliche Mitteilung Als am 5. d. Mts. in

chernyGrodok und in Beloje die Arbeiten wieder aufgenommen
waren, umzingelten Arbeiter in Balachany um 3 Uhr nachmittags eine
Koſakenpatrouille, begann ſie zu bedrängen, Steine gegen ſie zu ſchleudern
nnd ſogar Schüſſe auf dieſelbe abzugeben. Es erſchien darauf eine halbe
Sotnie Koſaken zu Hilfe und machte nach wiederholentlichen War-
nungen von der Schußwaffe Gebrauch. Drei der Ruheſtörer
wurden getötet und drei verwundet. Auch auf Seiten der Koſaken
wurden drei Mann verletzt, die aber in der Front blieben. An dem-
ſelben Tage fanden auch in Bibi-Eibat Unruhen ſtatt dort überfielen
die Arbeitermaſſen die Polizeimannſchaften beim Einſchreiten zur
Wiederherſtellung der Ruhe wurde eine Perſon getötet, mehrere erlitten
Verletzungen. Jm ganzen wurden bei den Unruhen in Bibi-Eibat und
Balachany 20 Mann getötet 22 Bohrtürme wurden in Brand geſteckt
und am 1. d. Mts. noch 20. Die am 5. d. Mts. wieder hergeſtellte
telephoniſche Verbindung mit Baku wurde am 6. d. Mts. wieder zerſtört.

Bombenattentat in Jtalien. Der „Corriere della Sera“ erhält
aus Ferrara die Meldung, daß gegen das als Präfekturgebäude dienende
Schloß der Eſte ein Bombenattentat verſucht wurde, deſſen verderbliche
Folgen durch die Geiſtesgegenwart eines Polizeikommiſſars verhindert
worden ſeien.

Ueber die Verhaftung des Mörders Hudde wird uns noch aus
Aachen telegraphiſch gemeldet: Hudde iſt heute morgen von der
hieſigen Kriminalpolizei in der Herberge Dahlen verhaftet worden.
Er beſtritt anfangs, der Geſuchte zu ſein und zeigte eine gefälſchte
Quittungskarte, auf Hüttermann lautend, vor. Später geſtand er die
Jdentität ein und gab zu, in der Dürener Gegend zahlreiche Einbrüche
in Pfarrhäuſern verübt zu haben. Den Mord an Pfarrer Thoebes in
Heldrungen beſtreitet er bis jetzt.

Ausgeplündert in Marotko. Der ſpaniſche Journaliſt Francisco
Palomares wurde in der Umgebung Tangers ausgeplündert. Der ſpaniſche
Geſandte iſt darüber vorſtellig geworden.

Attentat gegen das Standbild Friedrichs des Großen. Man
meldet aus Waſhington, 10. Jan. Durch eine oder mehrere Perſonen
wurde heute der erſolgloſe Verſuch unternommen, das vor kurzem von
Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer zum Geſchenk gemachte Standbild
Friedrichs des Großen in die Luft zu ſprengen. Die Sprengmaſſe war
mit brennender Lunte an der Umfriedigung des Denkmals befeſtigt,
wurde aber durch einen Beamten vor der Exploſion entfernt. Ein
Schaden irgendwelcher Art iſt nicht angerichtet worden. Es ſind un
verzüglich Maßregeln zur Ergreifung der Uebeltäter ergriffen worden,
die Nachforſchungen der Polizei nach den Schuldigen ſind bisher aber
ohne Ergebnis geblieben.

Zehn Mann ertrunken. Ein Schleppdampfer brachte nach Dover
im Schlepptau den irländiſchen Schoner „Dispatſch“, welcher während
des letzten Sturmes im Aermelkanal infolge eines Zuſammenſtoßes mit
dem Dampfer „Dinington“ ſtark beſchädigt wurde. Zehn Mann
der Beſatzung des „Dinington“ ſcheinen umgekommen zu
ſein, da bis jetzt von ihnen jede Spur fehlt. er Zuſammenſtoß
erfolgte früh morgens bei dichtem Nebel. Der „Dinington“ erlitt ſtarke
Havarie und ſank. Der Kapitän und ein Matroſe wurden von dem
„Dispatſch“ gerettet.

Während der diesjährigen Kieler Woche werden wie die
„Kieler N. N.“ melden, auf der Freitreppe der Marineakademie zu Kiel
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die Büſten des verſtorbenen Vizeadmirals von Jachmann und des Admirals
von Knorr aufgeſtellt werden. Die Herſtellung der beiden Büſten iſt
We Kaiſer den Bildhauern Fritz und Auguſt Kraus übertragen
worden.

Der Dom Wetzlar. Es iſt genehmigt worden, daß
herſtellung des Domes in Wetzlar eine Lotterie mit einem Rein
ertrage von 650 000 Mk. veranſtaltet und die Loſe dieſer Lotterie im
ganzen Bereiche der Monarchie vertrieben werden. Die Lotterie ſoll in
drei Reihen ausgeſpielt werden.

Hochwaſſer im Ruhrgebiet. Jm Ruhrgebiet herrſcht Hochwaſſer.
Weite Strecken des Landes ſind von der um annähernd drei Meter ge
ſtiegenen Ruhr überflutet. Eine Anzahl Hammerwerke mußte den
Betrieb einſtellen. Der Verkehr auf der Chauſſee von Hattingen
nach Bochum geſchieht mittels Nachen. Auch der Kohlenverladebetrieb
in den Ruhrhäfen iſt hierdurch empfindlich

Elf Tage von Haifiſchen verfolgt. Aus St. Francisco werden
grauſige Geſchichten über den Untergang des Schoners „Vitor“ bei
einer der Geſellſchaftsinſeln im ſüdlichen Pacifiſchen Ozean gemeldet.
Als das Schiff geſcheitert war, flüchteten ſich der Kapitän und die
fünf Mann der Beſatzung in das Schiffsboot. Sie beſaßen weder
einen Kompaß noch ein e und hatten nur für einen Tag Proviant
und ſechs Kokosnüſſe zur Verfügung. Sie ruderten in der Richtung
auf Tahiti. Während der elf Tage und Nächte dieſer Reiſe wurden
ſie ununterbrochen von Haifiſchen verfolgt, die mehr als einmal den
Verſuch machten, das Boot zum Kentern zu bringen. Einige Ruder
wurden in dem Kampfe gegen die Ungeheuer zerbrochen. Als die
Schiffbrüchigen Tahiti erreichten, waren drei Leute infolge von Hunger,
Anſtrengung und Angſt in Wahnſinn verfallen.

Seiner Verletzung erlegen iſt der Direktor des Hotels
„d'Angleterre“ in Rom, Elsmann, der, wie gemeldet, am
Sonnabend durch den Meſſerſtich eines Kellners verwundet worden iſt.

Aufſatz eines Zehnjährigen über das Baby. Offenbar nach
dem Muſter des berühmten Polacken-Aufſatzes über den „Katz“ iſt
nachſtehender Aufſatz eines Zehnjährigen gearbeitet, der ſich in
folgender ungemein belehrender Weiſe über die Babys verbreitet
„Die Babys ſind die kleinſten Menſchen, die es gibt. Bei uns gibt
es immer eins, und wenn das anfangt zu laufen, kommt ein
anderes, und dann iſt das das Baby. Jn unſerer Straße ſind ſehr
viele Babys. Jn jedem Hauſe eins, und jetzt, wenn der Sonn
ſcheint, kommen alle auf die Straße, und da ſieht man erſt, wie
viel da ſind. Jn manchen Babywagen ſitzen zwei, eins mit dem
Kopp hin und das andere mit dem Kopp her dieſe heißt man
Zwillinge und ſehen ſo ähnlich, daß, wenn man eins anſieht, meint
man, es iſt das andere. Die Babys ſind ſehr lieb und gut, wenn
ſchlafen. Wenn man ſie aber waſcht oder ſie bei der Nacht aufwecken,
dann ſchreien ſie, und man muß mit ihnen hin und J und ſie
ſchütteln, und zu ihnen ſingen. Jeder war einmal ein Baby. Groß
papa auch, er hat aber damals nicht ſo ausgeſehen wie jetzt. Keine
Haare hat er ſchon gehabt, aber weißen Bart nicht, ſo ſagt meine Mama,
die ihn damals ſchon gekannt hat. Die Babys haben keine Zähne und
nichts anders im Mund wie den Daum. Woher die Babys kommen,
weiß man nicht ganz ſicher. Einer ſagt, der Storch bringt ſie, und der

andere ſagt, die Frau Müllern.
w

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Januar.

Wetterbericht vom 11. Januar, morgens 5 Uhr.
Nach ſtarkem Steigen des Barometers bis zum geſtrigen Abend
iſt in der Nacht erneute Abnahme des Luftdrucks eingetreten,
weil eine neue, geſtern nur angedeutete Depreſſion von Nord
weſten her ſich ſchnell genähert hat. Jnfolgedeſſen iſt die
Temperatur wieder etwas geſtiegen, ſonſt dauert das ſehr
windige und wieder meiſt trübe Wetter fort. Niederſchläge
ſind allgemein bevorftehend.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Januar: Mildes,
ziemlich trübes Wetter mit Niederſchlägen bei ſtarkem Winde.
Vorausfichtliches Wetter am 13. Januar Etwas

kälteres, wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit zeitweiſen

e

Hamburg, 11. Januar, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 777 mw) liegt über der Alpengegend, das Minimum (unter
740 mwmw) nördlich über Chriſtianſund und (unter 734 mmw) nördlich
über Archangelsk. Jn Deutſchland iſt es bei lebhaften weſtlichen Winden
mild und meiſt trübe. Meiſt trübes, wärmeres Wetter mit Nieder
ſchlägen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 11. Jan. Der Kaiſer empfing geſtern mittag
den ruſſiſchen und heute vormittag den japaniſchen Bot-
ſchafter.

Berlin, 11. Jan. Jn der Affäre des Landgerichtsdirektors
Haſſe iſt jetzt eine weitere Verhaftung erfolgt. Jn Dresden
wurde der 18jährige frühere Schreibergehilfe Güntz, der aus Breslau
ſtammt, verhaftet und nach dem Moabiter Unterſuchungsgefängnis
gebracht. Güntz wird beſchuldigt, an den Erpreſſungen, die Lächel gegen
Haſſe ausgeübt hat, ſich beteiligt zu haben. Er iſt ferner derjenige,
dem gegenüber der Landgerichtsdirektor die ſittliche Verfehlung begangen
haben ſoll

Hamburg, 11. Jan. Ein in Eimsbüttel wohnender
Maurer feuerte, als er in belebteſter Gegend ſeine Frau
mit einem anderen Arbeiter ſpazieren gehen ſah, ohne
weiteres vier Revolverſchüſſe auf das Paar ab. Der Arbeiter
iſt tödlich verletzt und wurde ins Krankenhaus gebracht.
Der Maurer wurde verhaftet.

Rathenow, 11. Jan. Geſtern wurde der 16jährige
Schloſſerlehrling Otto Preuß auf dem Wege nach ſeiner
Arbeitsſtätte bei einem Bahnübergang von einem Schnell
zuge erfaßt und vollſtändig zerſtückelt.

Dortmund, 11. Jan. Auf den Zechen „Scharnhorſt“
und „Preußen“, der Harpener Bergbau- Geſellſchaft gehörig,
befinden ſich ſämtliche Bergleute im Ausſtande. Von
der geſtrigen Mittagsſchicht auf Zeche „Gneiſenau“ iſt nur
etwa ein Drittel eingefahren.

München, 11. Jan. Jm Befinden des Großherzogs
von Luxemburg, der an Lungenentzündung
erkrankt iſt, iſt eine Verſchlimmerung eingetreten.
Der Großherzog ſteht im 88. Lebensjahre.

Wien, 11. Jan. Die Klerikalen wollen Lue als Kan-
didaten für den Miniſterpräſidentenpoſten vorſchlagen. Wenn
der Reichsrat am 26. Januar zuſammentritt, darf man auf
energiſche Angriffe von ſozialiſtiſcher Seite gegen dieſe
Agitation gefaßt ſein.

Paris, 11. Jan. Der ehemalige Kriegsminiſter General
Gallifet erklärte, den Proteſt gegen die Auskunftszettel
nicht unterfertigen zu wollen, weil er als General der
Reſerve ſich keinen Akt der Oppoſition geſtatte.

Dover, 11. Jan. Weſtlich der MargaretenBucht ſtürzte
geſtern von der Küſte eine großeFelsmaſſe ins Meer:
es iſt dies der größte Felsſturz feit 50 Jahren.

Waſhington, 11. Jan. (Reutermeldung.) Die weitere
Unterſuchung des Anſchlages gegen das Denk
mal Friedrichs des Großen ergab, daß es ſich
offenbar um einen dummen Scherz handelt. Die ge-
fundenen Sprengſtücke waren völlig unfähig, irgend welchen
Schaden anzurichten.

Wieder

New-York, 11. Jan. Jnfolge des Anſchlages auf
das Denkmal Friedrichs des Großen iſt eine ſtändige Be
wachung desſelben angeordnet. e

2

Der Krieg in Oſtaſien.
Port Said, 11. Jan. (Reutermeldung.) Das ruſſiſche

Geſchwader nahm geſtern Kohlen, Lebensmittel und
Waſſer ein und fährt heute vormittag ab. Ein ruſſiſcher
TorpedobootsZerſtörer ſtieß bei der Einfahrt in den Hafen
mit einem Kohlenprahm zuſammen; letzterer ſank.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Jn der Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank
wies der Reichsbankpräſident Dr. Koch darauf hin, daß in der ab
gelaufenen Woche ſich der Status der Bank ſo gebeſſert habe, daß
das Jnſtitut bereits aus der Steuerpflicht herausgekommen ſei,
während dieſe erfreuliche Erſcheinung in der entſprechenden Zeit
des Vorjahres noch nicht zu konſtatieren war. Da auch der Geld
ſtand im offenen Markte ſehr leicht geworden, ſei, ſo glaube er, mit
der Vornahme einer Diskontermäßigung nicht mehr länger zögern
zu brauchen. Der Umſtand, daß der Krieg in Oſtaſien weiter dauern,
und daß das Ausland an unſeren Geldmarkt appelliere, falle gegen
über den günſtigen inländiſchen Geldmarktverhältniſſen nicht
allzuſehr ins Gewicht. Die Mitglieder „des Zentralausſchuſſes er
klärten ſich mit dieſen Ausführungen einverſtanden. „Der ruſſi
ſchen Anleihe- Emiſſion kommt,“ ſo bemerkt das „B. T.“ dazu, „die
Diskontermäßigung jedenfalls ſehr zu ſtatten. Es muß aber von
neuem die Frage aufgeworfen werden, ob dieſer Vorteil Rußlands
nicht ein Nachteil für Deutſchland ſein wird. Schon jetzt hat das
Reich 182 Mill. A Schatzſcheine bei der Bank diskontiert. Wenn
die großen Anleihekredite des Reiches zur Realiſierung kommen,
wird möglicherweiſe der Geldmarkt wieder ein ungünſtiges Bild
zeigen. Ob es ſich beſtätigt, daß die an der Uebernahme der ruſſi
ſchen Anleihe intereſſierte Bankwelt mit der Belaſtung der Reichs
bank um die Jahreswende zurückhaltend war, um eine Beſchleuni
gung der Diskontermäßigung zu erwirken, iſt ſchwer zu beurteilen.
Am offenen Geldmarkt herrſcht ſeit den erſten Tagen des neuen

Jahres große Geldflüſſigkeit, aber auch hier wollte man an der
Börſe eine Einwirkung der haute banque bemerken. Es läßt ſich
jedenfalls nicht verkennen, daß für die Entwickelung des Geld-
marktes viel davon abhängen wird, welche Beträge von der neuen
ruſſiſchen Anleihe tatſächlich nach Rußland abfließen werden.“

Wir konjekturieren ſo: Rußland wird den größten Teil des
neuen Anleihebetrages in bar nach Rußland abziehen, weil es aller
Wahrſcheinlichkeit nach große Geldmittel nötig hat. Die Folge
hiervon wird eine Verſteifung des deutſchen Geldmarktes werden,
worunter naturgemäß Handel, Jnduſtrie
Deutſchland zu leiden haben.

Wäre es deshalb nicht beſſer geweſen,
Deutſchland mit der neuen ruſſiſchen Anleihe
zu verſchonen?

Zuckerhauſſe. Seit acht Tagen beträgt, wie das „B. T.“
ſchreibt, die Steigerung der Zuckerpreiſe 2 A per 100 Kilogramm.
Die feſte Tendenz des Marktes hängt gegenwärtig vornehmlich mit
ſtarken Deckungskäufen für ausländiſche Rechnung zuſammen, ſowie
ferner mit dem außerordentlich regen Bedarf, den die deutſchen
Zuckerraffinerien bekunden. Die deutſchen Raffinerien haben in
letzter Zeit große Poſten Konſumzucker an die Groſſiſten verkauft
und decken nunmehr die entſprechenden Poſten Rohzucker ein.

—-y. Geſchäftsbericht der Charlottenburger Waſſerwerke. Die
Einnahmen für Waſſergelder ſind von 1 784 237 A auf 2 159 301
Mark, die Anzahl der Grundſtücksanſchlüſſe von 9735 auf
10 856 geſtiegen. Die Charlottenburger Waſſerwerke, G. m. b. H.,
deren Anteile bekanntlich zum weitaus größten Teile ſich im Beſitze
der Geſellſchaft befinden, erbrachte an Dividende 836 330 A. i. V.
786 251 Der Geſamtbruttogewinn einſchließlich des Gewinn
vortrages aus 1902,/03 in Höhe von 37 941 beträgt 3 052 189
Mark (2616 212). Unkoſten inkluſive Zinſen erforderten
610 910 A (608 738), Abſchreibungen 171 249 A (157 755).
Der Reingewinn beträgt 2 270 030 A (1 849 720). Hieraus
ſollen 1534 96 Dividende auf 1316 Mill. Aktienkapital verteilt
werden, und zwar ſind die neuen 116 Mill. A nur auf 54 Jahr
dividendenberechtigt. Für 1902/03 gelangten auf 12 Mill. A
Aktienkapital 14 Dividende zur Verteilung. Auf den Streit mit
der Stadtgemeinde Charlottenburg geht die Geſellſchaft nur mit den
folgenden kurzen Ausführungen ein: „Die Stadtverordneten
verſammlung hat nach den Zeitungsberichten in der Sitzung vom
8. Dezember entſprechend dem Antrage des Magiſtrats beſchloſſen,
dieſen zu ermächtigen, von dem der Stadtgemeinde in dem Ver
trage vom 16. September reſpektive 25. Oktober 1884 eingeräumten
Kaufrecht Gebrauch zu machen. Amtliche Mitteilungen ſind uns
nicht bekannt geworden. Unſere Stellungnahme zu dieſer An
gelegenheit ergibt ſich aus den Geſchäftsberichten vom 20. Dez. 1894
und 23. Dezember 1895, welche wir zur Jnformation unſerer
Aktionäre beifügen.“ Geſchäftsbericht für 1893,/94: „Jm Verfolg
der bereits früher von der Generalverſammlung uns gewordenen
Anregung, und da wir es auch im Verwaltungsintereſſe für nützlich
halten, ſchlagen wir eine äußerlich erkennbare Trennung des Char
Iottenburger Werkes von unſeren übrigen Werken vor.“ Geſchäfts
bericht für 1894/95: „Die von der letzten Generalverſammlung be
ſchloſſene Trennung unſerer Werke wurde zur Ausführung gebracht,
indem das Waſſerwerk, welches für die Verſorgung des Stadt
gebiets Charlottenburg dient, in eine neue Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung inferiert wurde.“

-y. Die GeneralVerſammlung der Großen Kaſſeler Straßenbahn
ſetzte die Dividende auf 31 feſt.

Die Lübeck-Büchener Eiſenbahn vereinnahmte im
Jahre 1904 6 480 823 A (1903: 6 039 212 im Dezember
allein betrug die Mehreinnahme 30 639 A.

Gelſenkirchener Bergwerks- Akt.Geſ. Geſtern vormittag
fand, wie das „B. T.“ erfährt, in Berlin eine Sitzung des Aufſichts
rats der Geſellſchaft ſtatt, in der die Vornahme der Kapitals-
erhöhung auf 6712 Mill. endgültig beſchloſſen wurde.

-y. Wie die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ vernimmt, ſind ſeit einiger Zeit
Beſtrebungen im Gange, den Artikel Nieten zu ſyndizieren, um die
immer noch Verluſt bringenden Preiſe zu geben.

1300 000 A Aktien der Malmedie u. Co. Maſchinenfabrik
Aktiengeſellſchaft in Düſſeldorf ſind zum Handel und zur Notierung
an der Berliner Börſe zugelaſſen. Seit 1899/1900 hat die Ge
ſellſchaft an Dividenden gezahlt: 9, 6, 5, 6, 6 76. Die Geſellſchaft
hat eine große Anzahl der Drahtſtift, Nieter und Holzſchrauben
fabriken, ſowie der Drahtziehereien des Jn- und Auslandes
maſchinell eingerichtet.

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Eſſen gemeldet wird, haben die
großen Farbenfabriken, nachdem die Jntereſſengemeinſchaften
zwiſchen ihnen hergeſtellt waren, verſucht, die Kohlenzechen, die
ihnen die zur Darſtellung von Farben erforderlichen Teer
erzeugniſſe liefern, im Preiſe zu drücken. Die Zechen haben dem-
gegenüber und angeſichts des Umſtandes, daß ſie nur einem einzigen
Abnehmer gegenüberſtehen, ſich ebenfalls zu entſprechenden Maß
nahmen entſchloſſen. Es iſt die Bildung einer beſonderen Ver
einigung zum cke der Erbauung einer Teerverarbeitungsfabrik
mit einem Kapital von 5 Mill. A in Ausſicht genommen. Werden
ſich auch nicht alle in Betracht kommenden Zechen dem geplanten
Unternehmen h ſo doch der größte Teil und zwar unter
Führung der Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft.

-y. Wien, 10. Januar. Nach der in der heutigen T des
Generalrats der Oeſterreichiſch Ungariſchen Bank vorgelegten Bilanz
beträgt die Geſamtdividende für das fene Jahr 68 Kronen pro
De wit entfallen auf den Coupon das zweite Semeſter 1904
40 nen.

und Landwirtſchaft in



Ueber Dividenden engliſcher Banken wird der „B. B.Z.“ Von Chicago WMail17 Cts. „244,25 241,50 Hamburg, den 11. Januar.
4 aus London berichtet: Die London u. Weſtminſter Bank Jn Liverpool frei Miärz?7 ſh. d. 208,25 207,75 (Eigener Drahtbericht der e Zim

verteilt für das letzte Halbjahr 6 Dividende, was für das ganze Von Odeſſa nach loko 95 Kop. 175,50 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker T. Produkt,
Jahr mit der Jnterimsverteilung 1324 ausmacht (i. V. 7 a 2 loko 99 Kop. e 179,75 Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
reſp. 14 26). Vorgetragen werden ungefähr 18 000 Lſtrl., wie im g. Paris zJan. 23,40 Fes. 189,50 190,25 Jan. 30,80. Aug. 32,00.

4 Vorjahre. Die North and South Wales Bank, Ltd. on Newyork nach Berlin Roggen loko Cts. März 31,40. Okt. 24,65. Tendenz: flau
verteilt zum Satz von 10 per annum, daneben wird ein Bonus Odeſſa loko 74 Kop. 145,00 Mai 31,70. Dez. 23,70.
von 7 5 gewährt, was die Jahresauskehrung auf 1528 bringt. Riga loko 78 Kop. 152,75
c e S ſe o on d a r i g 87 nk a Newyork nach Berlin Mais Mai 50 Cts. 111,75 111,00 Geahteericg er W ſchen geikumgas abgelaufene Semeſter 5 Dividende (aufs ganze igener bericht eſchen Zeikung.rechnet) vor. Die Bank von Bengalen verteilt eine Divi mich en 10. nen d s we Berlin, den 11. Januar.
dende zum Satz von 10 26 per annum. bei 350 000 Rs. Ueber mmliche Nocſerungen.) Fie, Notienzngen Derſtehen ſich für 1000 b Weizen Mai 181,25 Juli 182,75 Septbr. K.

4 weiſung an die Reſerve und 381 000 Rs. Vortrag. Die Bank ß a v un t 78 i72 iel 10 ruhig, Tendenz: matter.von Madras erklärte s per anum bei 150 000 Rs. Ueber engl w Kurren u v r mit gering Roggen Mai 146,75 Juli 148,00 Septbr. A.
weiſung an die Reſerve und 106 000 Rs. Vortrag. ws der Rauh zu 161. 167 4 Mit S x Tendenz matter.-y. Budapeſt, 10. Jan. Der Peſter erſte vaterländiſche Sparkaſſe Zim e ausländiſche gut 160 195 mittel Hafer Mal 130,25 Juli 141,25 K. Tendenz: ruhig.
Verein ſtellte in ſeiner heutigen Direktionsſitzung die Bilanz für das A. Roggen, ruhig, inländiſcher gut Mais Mai 117,00 Juli Tendenz ruhig.
abgelaufene Jahr feſt und beſchloß, bei der Generalverſammlung die s 142 mittel 131—-136 gering A. Gerſte, Rüböl Mai 45,20 Oktober 45,80 A. Tendenz behauptet.
Auszahlung einer Dividende von 640 Kronen zu beantragen, das be unverändert, hieſige Chevalier- gut 175--185 mittel 165--169 .4, B B 11
deutet gegen das Vorjahr eine Steigerung um 100 Kronen. gering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 160 bis örſe von erlin vom 11. Januar.

170 mittel 163 158 gering Wintergerſie gut (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
ß Tages Marktberichte. mittel AC, gering ausländiſche Futtergerſte Die weniger günſtigen Dispoſitionen der Börſen von Neivb-

Gentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftkantern gut 120--124 mittel gering Hafer, York und London einerſeits, ſowie die heutigen Meldungen aus dem
Notierungsſtelle. unverändert, inländiſcher gut 145--150 mittel 138--144 Ruhr-Revier über neuerliche Erweiterung des Arbeiter Ausſtandes

10. Januar 1905.e Für inländiſches Getreides iſt in Mark per Tonne gesahlt torden: gering ausländiſcher gut 143 147 mittel
A, gering A. Mai s, unverändert, runder gut 123 bis

andererſeits, und daß infolgedeſſen der Hörder-Verein das Stahl-
Weizen Roggen Gerſte Hafer 126 mittel gering amerikaniſcher bunter, Werk ſtillegen müſſe, wirkten auf die Haltung des Lokalmarktes, inKönigsberg i. Pr. 160. 1641 125- 1321 132 136 130- 132 gut 130 .A, mittel l geting A. Erbſen, erſter Linie auf Hütten und Vergwerksaktien, die ausnahmslos

S 162--165 1272129 131--134 127--129 unverändert, hieſige Viktoria, gut 170— 188 mittel 155-- 165.4 weſentlich niedriger einſetzten; Bochumer bis 241,25 um ca. 2 Proz
n Danzig 172 132 147--150 133--134 gering do. grüne Folger, gut 180 190 mittel W te viel ch ört, d Iſtrei uThorn 160- 162 130 134 150- 134 157--142 170 178 gering enn man auch heute vie fa hör daß an einen Generalſtreik nicht

Uckermark 173 134 136 150 155 145 150 Rürnberg, 9. Jan. (Hopfenbericht.) 250 Ballen Umſatz geglaubt wird, ſteht die Börſe dennoch unter dem Drucke der Un
enggrt Priegnitz 172-128 135- 140 145--154 145--158 r Kundſchaſtszwecke zu unveränderten Preiſen. gewißheit über die weitere Entwickelung des Ausſtandes. Auch
San e e e e RewYork, 10. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht. Banken tendierten ſchwach; Bahnen vernachläſſigt. Jm ſpäteren
Stettin (Bezirk) i71-i74 156 139 140--160 138-- 142 (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Jan.) Baum Verlauf im allgemeinen befeſtigt auf Erholung in Bochumer und
Stettin (Platz) 171 174 136 139 140 160 138 142 eher m 7,15 (7,30), Lieferun März 573 KohlenAktien, hauptſächlich aber auf Hauſſe in Großer Berliner
ä, Piag 171 187 150 141 5 e ren Stand wie in New cher c c Straßenbahn, die von 186,25 auf 190,00 gingen auf Käufe von
Se n u s 171 122 130 189-145 138-142 u Philadelphia 7,88 (740), Rafined (in Caſes) 10,10 (10,20), Credit intereſſierter Seite. Zu Veginn der zweiten Vörſenſtunde Geſchäft
Bromberg 171 130 Balances at Oil City 1,45 (1,45), Schmalz, Weſtern ſteam überwiegend ſehr ſtill, Kurſe nominell. Schiffahrtsaktien un-
Oſtrowo 169 172 126 129 133--142 133--136 7,10 (7,00), Rohe Brothers 7,10 (7,10), Mais*) per verändert. Bei Berichtsabgang Lokalmarkt gut gehalten, doch Ge

r 175 133. T C Mai 50 (50 Juli Weizen**) c. g P rliuerFreie 15 7 2 I t 7 13 a Du gen och i24 s (123) Weiſen ver Jomae ſchäft in ſämtlichen Märkten eingeengt. Fonds feſt, Große Berliner

t 29 e L Jillt bgeſchwächt 189,25. Privatdiskont 2 t.LWwenberg (Schl.) i i i S r a ne e e er Straßenbahn abgeſchwäch 5. Privatdiskon Prozen
Der 10 e 134 s 150 142-1 Kaffee ſair Rio Nr. 7 87 (87/), Rio Nr. 7 per Vreisnotierungen für Kuxe am 11. Januar.Alte e t h Febr. 776 (7,70) ver Äpril 7,90 (7,90). Mehl, Spring Wyheot Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.
Merſeburg, öſtl. d, Mulde 165-176 154-144 146-185 e u e 28,85--26,15 nag Un Na AnSia nes weſtl. d. Mulde h c (29,10 29,37), Kupfer 15,37--15,50 (15,37 15,50). g ro Fedo e KaliWerte: 25 o

rfur 1 13 1 t oruſfia entbe hKiel h Kenhen; Bee ſneh hent u 150 155 147- Chieago, 10. Jan. 6 Uhr abends. Warenbericht n r. 27650 r terr 1 onſ. Nordfeld. edrichshallZannover Süd es 72 139 140 176 e er (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Jan.) Weizen Ssärbank Charl. 1876 1600 Sileanſ eonderibaiſen: 18380

z der Mai 1167 (1174), per Juli 99x (99x). Mais per Siebenvlaneten. 2528 3378 ganſa-Silberberg 1226 cL. Weſer 170 138 a Mai 44/, (44 Schmalz per Jan. 6,62 (6,65), per Mai 6,80 Trgrronia 4000 2100 h 19860 10580Münflerland Seele eeeeeeeeeaeeee n im t.Se J uſtriebezirt i W 126 a Mai 12,57 (12,628. e S Frrieh. 616 ehe &8 eauerlan 1 h 2) Tendenz Weizen ſchwach v er gw.-Ver. onnen erg A.G. 29 360Paderbornerland 168 174 144 152 137--140 145 151 4 ittoria. h 625 640] Schlüſſel-Salzgitter A.G.Kaſſel i74- i 145 T 148 150 e*) Tendenz Mais behauptet. Wildberg. 4601 480] Wilhelmehall 13550 13506
Stadt Rad privater Crmittekung: Zucdkerberichte. Fremdenliſte.

Berlin 178 140 2 150 Magdeburg, den 11. Januar. Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer W. Knoche ausKönigsberg i. Pr. 164 132 126 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Wallwitz. Frau Rentiere K. Wendrich aus Berlin. Fabrikant Otto
Breslau 176 136 155 144 Kornzuder excl., von 889 Rend. 15,50 15,75. Kendenz: ſchwü Engelhard aus Offenbach. Kaufleute O. Schmidt aus Oelsnitz, StanzPoſen 171 130 145 142 Nachprodukte excl. 759 Rend. 12,80--13,10. z: ſchwächer. aus Dresden, Warthemann aus Forſt (Lauſitz), G. Barthel aus hemnitz,
Hannover 172 145 170 162 Brotraffinade I. ohne Faß 25,75. V. Jaeger aus Hamburg, Leyſer aus Dortmund, J. Elvert, Eiſenſtein,Neuß 178 148 2 142 Kryſtall ucker l. mit Sack 25 573 25 70 J. Zwirſchitz, J. Wolfenſtein, M. Behr, Borchert, C. Brill, J. Goſſels,Mannheim 184 150 141x Pem Refinade mit Sack 25,45 25.70. Tendenz: feſt. Mathias, H. Kluge, J. Goldſtaub, B. Caſſel, ſämtlich aus Berlin.
Hamburg 178 149 Gem. Melis mit Sack 24,95 25,20. J Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Paſtoren J. Reſch aus

t Grund eigener deitiger Deheſhen hit Tat ver Tonne einſgt.
au und eigener heutiger Depeſchen in per
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

anterſchiede.
am 10. Jan., am 9. Jan.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 124 Cts. 239,25 4-237,00

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 31,006G, 31,30B. Mai 31,656, 31,70B.
Febr. 31,106G, 31,30B. Aug. 32,006G, 32,05B.
März 31,35G, 31,45B. Okt.Dez. G, B.

Tendenz: matt. Wetter kalt und trübe.

Eckſtedt b. Erfurt, C. Holſt aus Friesdorf b. Wippra. Privatiere
A. Stingel aus Karlsbad. Kaufleute: W. Peyreiß aus Mühlhauſen,
F. Tiede, M. Bürkner, beide aus Leipzig, O. Pahl aus Jlmenau,
O. Schirrmacher, E. Heinzel, beide aus Dresden, O. Fuchs aus Ober-

b. Zwickau, R. Schulze aus Magdeburg, C. Lenkefeld aus
iesky.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg, An- a. VerKaunt von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinganung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

V ins Größe der i ins Größe der ins Größe derKursn otierungen Dividende 1908 1904 t Stücke in Mk. Dividende 1908 1904 r Stücke in Mt. Dividende 10908 1904 R Stücke in Mk.

der Verli Bö v 11 h z s y8 51 132,30 r zo n 23338 32, L 1990 333560rdbahn. c t r. eutſch-Amer. Werkz. „00b. G ering, Chem. Fabr. o o. 4,00er erliuer rfe mr Januar Jtalien. Meridionalb. v 1./1 5000-500 Lire 148.7 b do. Luxemb. V.-A. 0 (0 do do. 100.2563 G Schleſ. Vergb Zink 17 j 1.1 100 Thlr
2 Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 1.1 600 255,30 bz. Schuckert, Elektr.. 5 (0 1.]8 1000 134.,756b3.

r z a V r Dorindrun. V e n wo 88.75636 r ten 54 u z eeſtſizilian. Eiſenb.. o. re abg. iemens Glashütten o. o oz.Preußiſche und Banc-Axiien. S Dnamit. Truſt u I 1 z Statt e Fahrt. z i 100 Tlr s 0
Zins röße der enburg, Kattun 1. 0 „50 b obwaſſer Lit. B. 1.4 1500 bZinsfuß term. Stücke in Mk. 7 7 Eintracht Bergw. 15 1.[1 1000 30100656 Stolberg Zinkh. neue 6 1.1 100 Tlr. 166,410b.BergiſchMärk. Bank 1./1 1200. 600 160,250 GDeutſche R.Anl. unk. 1905 321.4[10 5000--200 101,90bz G Berliner Bank z do. 1000 91.256.6 Eſchweiler Bergw. 14 1.7 15. 12. 300 247,00b. Sudenburger Maſch.. 0 do. 1000 98,1506z G

do. 3 verſch. do. 101,3063 G do. Handelsgeſ. 8 do. 1000. 500 et 200z. Eſchweil. Eiſenwalzw. O do. 1200. 600 183 756b3.GThale, Eiſenh. St.-Pr. 9 do. 1200. 600 84,50bz.
do. do. do. 89,906, Berl. Hypoth.Vant 8 0 do 1000 742.400 6 Frdr. Wilhelmh. L. A. 4 5 do. 1000 re Thüringer Salinen. 1 do. 500 66,50Preuß. St.Anl. unk. 1905 J do. 5000--150 101,800 G Com. u. Disk-Bank. 6 do. 1000. 300 22.620.6 Geisweider Eiſen 4 (5 1.7 do. 170 696 G Wegelin s Hübn. Mſch. 8 do. 1000 136,000.do. 3'/21.[4/10 do. 01,8063.& Darmſtädter Bank 6 do. 1000 e Gelſentirch. Bergw.. 11 1.1 1200. 600 (220, O G W. t. egelner Alkali. 17 do. do. 254.9063.
do. do. 10000-100 292,00 b. Deſſauer Land.Bank do 1500. 300 108.006 e GeorgMarienhütte. 3 32 1./7 1000. 750 107,00 b. Weſtf. Draht-Jnd. 8 110 1.7 200 Tlr. 182 50bz. G

Brenmer Staats-Ank. v. 1902 3 do. 10000 --500 87 50bz B Deutſche Bank 11 do. 1200. 600 226.903. do. do. St.Pr. 5 5 do. 1500. 300 124,756bz. G Wittener Gußſtahl. 4 6 do 1000. 500 s 50bz. G
damburg. St.Anl. v. 1886 1./s/11) 5000-500 88,00b; Bank 45. Glauziger Zuckerfabr. 10 1.6 600 132.90 Wrede Mälzerei 4 U. ſ9 1000 S0bz 6ächſiſche Rente. verſch. 5000--100 88,00r G S Z. 38 7 wo So 142 Greppiner Werke W 1./1 1500. 500 128,59 b G WurmRevier 8 8 1./7 1200. 600 [159 G
Lakche n e 1900 J 1. 5000- 200 293 Dresdner Bank do. do. 18870 Maſchinen 3 7 r 1200.600 Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 800 [196 00
eanbichat vent e e e ein l 1209 200 nen Welt. u Wechſel-Kurſe2 2 2 02 e n e 8 W e Privatdiskont 2 oSächſiſche Landſch. Pfoöbr. 4 do. 3000 78 104, 5bz. G l B. c artm. Maſchinenfab. 9 (0 do. 1200. 600 121,50bz.ſch 7 ſch. Pfd Sul e 94 ße NMitteldtſche. KredS. do. 100 Tr 112,206 8 emmoor Portland. 0 1/1 1000. 500 118.0063 Amſterdam 100 G. ke kz. 165 2063

Nationalbankf. Diſchl. 5 do. 1200. 8300 [125,7565. G Belg. Pläye 1900 Fr. kz. 81,0sb.Bdo. z do. do. 88,10z G Zeſterr. Kred. Akt. ult. S do. 160 Fl. 275.75 t. Hibernia 7 i200 1000.6001 Jtal. Pläpe 100 tz. 57 uPeiersburg. DistB. 82f do. 22850. 1830. 164. 16e G ehe e 3 v 666000 Jod I Libre Stert. ä& Lage.
J Au sländiſ che Fonds. Preuß Beden Kredit 7 do J I. 147,00850 Höſch Eiſen u, Sta hie u 1500 246.006 r Sterl. 3 Monate s7 ee eeelteneeeeeeeeeeetalmccccateeeeeeeeeeeeGriechiſche konſ. Goldrente 4 1.410 10000. 2000 z38828 r Pichi hant z 230 d 123 e Saltorter Zehn 10 r e. 213 ten e r z 8640

do. Monop.Anl. 4 1.17 5000. 2500. „506. G Sächſiſche Bank 7o 600 137 s Kölner Vergwert. u 1200. 600 333 S en em. l. C. 500 Fr. „Ver.. z König Wilhelm konv. 12 do. 1000. 600 (273.260.Schaaffhauſ. Bk.Ver.. do 1000 r r o ß z i 135386 wwwàayvoaegnlgneogaanonoaacakkiaodo. Gold(Pir Lar.) 5 10000 47,40b3 G Schleſiſch. Bankverein 6 do. 3000.1500.300 147,60b W r z 8 ſt r. 3338 3 SchlußKurſe.gtaleniſwe Rente. 8 i. n 4000. 100 Fr. 485382 Jnduſtrie-Papiere. er wihderi) z1 z 16370 Tendenz Schwach.
exik. konſ. von 1809 1.1]4 1000. 500. eopoldsgrub. Edderi1./7/101 200 Schiffahrts- Akt. Leopoldshall 2 1.7 600. 300 714.10b S Kreditaktien 213Oeſterreich. Goldrente. 4 1.4/10 1000. 26 Fl. 101.5063.G Hamb. Amer. Packetf. 6 1.ſ1 1000 128,0063B L. Löwe Co.. 10 1.f1 1000. 600 (276.00 Berl. Handelsgeſellſchaft 168 99

do. Kronenrente. 4 1.8/9 20000-100 Kr. 100. Norddeutſcher Lloyd. 6 do. do. 104,500 BMaſchinenfabr. Buckau n do 1200. 300 137,1063. Darmſtädter Bank. 142.49do. Silberrente. 4 1.4/10 1000. 100 Fl. 100.6007. Brauereien. Mathildenhütte 0 do 1000. s0o0 48,00bj V Deutſche Bank. W 2: 29
Rumän. amort. 5 do. 4000. 400 100.602 Leipzig. Bierbr. Rieb. z o 1.10 do. 213,506z. G Mend Schwert DistontoKommandit. 194,40do. von 1690 4 I1.17 4050. 2025. 91.7564 Verewdrr. e do. do. 101.25b5. G r e 70 18 t 1325 158 53810. 405 nduſtr e. eue od. e. 3 2 Gummi e 9 44a en rn in eenncccceeer e am. 8 e 9 3 III III reUngar. grbkenrenie 1./6/12 1000--100 Kr. e nei Gan l 1./1 1000 t do. E.Jnd.KaroH. e do. 1900 115.200 talien. Mittelmeerbahn. h 89,40

do. Gold Anl. Eiſ. T. 3 1. 17 408 G Andhalter Kohlenwerle 2 do. 1000. 800 106,000 Oberſchl. Kokswerke. 8 do. do. 146,258. G o Reichsanleihe 889,90Askan Fabrik 10 do. 600 e Orenſtein Koppel. z 2 do. do. 157 Bochumer Gußſtahl 241,75Bahnen. Berl.Anh. Maſchfabr. t do. 1000. 600 3 3828 Phönix Bergw.A. 8 1./71200. 600 3 1. G DeutſchLuxemb. V. A. e
Dividende ſiwos o Zins Größe der do. Elektr. Werke. 9 1.7 1000. 500 205, 2503. G Rhein .Naſſau z 1.I1 1300. 300 1.25t Dortmunder UnionE. 85,60

e u n n e e e etübeck-Büchener 62 1200. 600 smarckhütte. o. 1000. 6 ebeck Montanw. 2 I 1900 eElektriſche e tahn: z c 1000 o Bochumer Gußſtahl G do. 18c0. 800 245, b. Rombacher Hütte 8 7 1./7 do. G Eelſenkirchener Bergwerk. 220.25
Gr. Berl. Straßenbahn 8 do. 1200. 300 188,7 S. Braunſchw. Kohlen.. u. so 213. St G Roſitzer Braunkohlen. 16 [14 do. 1000. 600 7 e m 210.25Deſt. Ung. Staatsbahn Buyte Co., Melall do. t000 00,2 st. do. Zuckerfabrik 8 1. 1000. 500 Große Berl. Straßenbahn e

(Franzoſen) ult. 52 1.1 500 Fr. T Chem. Fabrik Buckau 22 do. 300 47,59 Sächſ. ür. Braunk. 0 un do 1200. 600 Svz.B Hamburger Packetfahrt. e e e 1 7,60
Südöſterr. Lomb. ult. u. 1 do. 17,4064 1.12 1000 z 5.00t S do. do. St.Pr.. e 2 do. 600 Norddeutſcher Lloyd ehe 483Warſchau Wiener J 1 100 Rub. Papierfabr. 12 800 332822 Gangerhäuſer Maſch. 84 1.10 1000. 300 (233.0063 DynamitTruſt ne 192,75

aus der Exportbierbrauerei Zum Kindl in München, Celnstes Taſelbler, empfiehlt in vorzüglicher Qualität
in Gebinden, Flasehen und Siphons

B. Lehmer- la00Haupt Contor: Lager und Fiskellereien mit direktem 2. Contor im Hauſe meines früheren Geſchäfts Bölber
Geleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſpr. 238. gaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtr. Fernſpr. 2826.

ſündlbrauMünchner



Anerſtannt voreüglidie RAücke bis nacſits J Alſir.
Ausschank Rauchfuss Pilsner und Kronenbräu,

a

austübl, inh. Peter Keim,
Poststrasse I8, Eingang Rathausstrasse.

(651

Bekanntmachung.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers

und Königs am 27. d. Mts. wird vormittags 9 Uhr in der
Königlichen Schloß und Domkirche ein

VFestgottesdienst
ſtattfinden, für welchen den Behörden Plätze reſerviert werden.

Nachmittags wird im oberen Saale des Stadtſchützenhauſes
am Königsplatz hierſelbſt ein

Festmahl
veranſtaltet, welches um 3 Uhr beginnt.

Liſten zur Einzeichnung der Namen von Teilnehmern an dem
Feſtmahl ſind bei dem Stadtſekretär, Wagegebäude, Zimmer Nr. 30,
ſowie bei dem Oekonomen des Stadtſchützenhauſes ausgelegt.

Die Liſten werden bis zum 25. d. Mts. offen gehalten, jedoch
ſchon früher geſchloſſen, ſobald die Zahl der Perſonen, welche im
Feſtſaale Platz finden können, durch Einzeichnung von
erfüllt iſt.

Teilnehmern

Halle a. S., den 6. Januar 1905.
von Prittwitz und Gaffron, Generalleutnant und Garniſonälteſter.

Staude, Obderbürgermeiſter, Geh. Regierungsrat. Dr. Fürst, Berghaupt
mann, Geh. Ober Bergrat. Holfeld, Ober Poſtdirektor, Geb. Ober
Poſtrat. von Krosigk, Landrat des Saalkreiſes. Prof. Dr. Dittenborger,
Geh. Regierungsrat u. Stadtverordneten-Vorſteher. Fischer, Oberſt z. D.
und
Franckeſchen Stiftungen, Geh. Regierungsrat.

D. Goehbel, Konſiſtorialrat, Superintendent.
von Gustedt, Generallandſchaftsdirektor.
Vorſitzender der Stadtſchützen Geſellſchaft.

Reichsbankſtelle.

Prof. D. Dr. Fries, Direktor der
Gnade, Direktor der

Frhr.
Kahler, Steuerrat. Uiehbau,

Dr. Rabe, Direktor der
Landwirtſchaftskammer. Saran, Superintendent. Schondorf, Vorſitzender

der Handwerkskammer. Steokner, Kommerzienrat, Präſident der
Handelskammer.

Stadttheater in Halle a.

r d. 12. Jan. 1905:116. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 4. Viert.
Gaſtſpiel der Königl. Bayeriſchen

Kammerſängerin
Hermine Bosgetts.

Die luſtigen Weiber von Windſor.

Komiſchphantaſt. Oper in 3 Akten
nach Shakeſpeares gleichnamigem
Luſtſpiel von G. Moſenthal. Muſik

von Otto Nikolai.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:

Sir John Falſtaff M. rig
a. G. a. E.

Herr Fluth) Bürger v. W. Soomer.
Herr Reich Windſor A. Aumann.
Fenton F- GruſelliJunker Spärlich R. Böttcher.
Dr. Kajus. Theo Raven.
Frau Fluth CFrau Reich. M. Uirich.
Jungfer Anna Reich M. Ekeblad.
Der Kellner im Gaſt

hauſe zum „Hoſen-

bande F. Amberg.
Uger.z. Bürger Heine

4. G. Jungk.Bürger uud Frauen von Windſor,
Kinder, Knechte, Kellner, Masken
von Elfen und anderen Geiſtern,
Mücken, Weſpen. Ort derHandiung:
Windſor. Zeit: Anfang des 17.

Jahrhunderts.
Kammerſängerin Hermine

Boſetti a. G
Nach dem 1. u.2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. ÄAnf. 7x Üühr.

Ende 10 Uhr. [640
Freitag, den 13. Jan. 1905:
117. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. Viert.
Gaſtſpiel des Fräulein Carla Bleloff.
Novität! Zum 2. Male: Novität!
Die Sfebrehnjährigen.Schauſp. in 4 Aufz. von M. Dreyer.

Jouos Ibeater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 12. Jan., Anf. 85:
Zum 3. Male: Augen rechts
Freitag Flaobegap als Erzieher.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 12. Januar 1905.
Leipzig (Neues Theater): Maskerade
m (Altes Theater): Der Raſtel

inder.
Weimar (Hoftheater): Der Herr

gottſchnitzer von Ammergau.

T. T X
Restaurant„Bum Badeberger“

mit Drehtür,
Gr. Ulrichetr. 18, part. u. Et.

h

Bock- e
Bier 20 Pf.

Inhaber Otto Herrmann.
Steigender Erfolg des

konkurrenzloſen
JannarProgramms.

U. a.:

Messters Biophon

und
gehört

die neueſte, ſenſationellſte

haben.

Biophon
muſ;

an
geſehen

Erfindung.

Tageskasse ab 10 Uhr

Messters

geöffnet. (643

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Jubelnden Beifall

und

lachsalro auf aehgalre

erzielt allabendlich das

jTheaters“ zu Berlin mit dem
brillanten Ausſtattungsſtück

Aeber'n
großen Teich.

Heitere Bilder mit Geſang aus
dem Leben d. Deutſch- Amerikaner
in NewYork in 4 Bildern von

Adolf Philipp.

In Berlin während der Saiſon
1903/1904 (642

400 mal aufgeführt.

7

Verbindung
mit Firma geſ., die Akzepte im Teil
diskont plaziert. Off. sub B. F. 5933
bef. Daube KCo., Berlin W. 8. [657

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Naont, Sr. Steinſtr. 84,

Tücht. Steinſchärfer empfiehlt ſich
auch Sonntags. A. Weimann, Halle,

Jakobſtr. 26. [679
Ofenreinigen u. ſetzen, ſowie

alle Hausmaurerarbeiten werden reell
u. billig ausgeführt Reichardtſtr. 8.

(677)

Inventur zurückgesetzte

zimmer Cinrichtungen

und einzelne Möbel
werden bis auf weiteres zu bedeutend

ermässigten Preisen ausverkauft
Selten günstiges Angebot für Brautpaare.

Hebr. Zethmann
Möbelfabrik

Gr. Steinstrasse 79.

Rotzrunge Pfd. 45 Pfg.
Bratscholle Pfd. 25 Pfg.
Grosse Scholle Pfd. 45 Pfg.
Fisch-Koteleites Pfd. 40 Pfg.
VFrische grüne Heringe Pfd 15, 3 Pfd. 40 Pfg.
Ia. Taſel-Zander Pfd. 75 Pfg.

Gr. Ulrichſtr. 39. Telephon 2307.
M Rabatt-Spar-Marken.

H. Ricike

Extra friſch eingetroffen
VFeinster Angel-SchellGseh Pfd. 35 und 40 Pfg.
Mitteilgrosser Schellüsenh Pfd. 28 und 30 Pfg.
Fetter schellſisch, ohne Kopf, Pfd. 30 Pfg.
Fetter Cabliau, ohne Kopf, Pfd. 30 Pfg.
selacehs, ohne Kopf, Pfd. 30 Pfg.

S Perſonen,die verlangt werden.

Stellung
als Buchhalter, Amtsſekretär,
J Verwalter erhalten junge Leute
nach 2-3monatlicher Ausdildung

in meiner landwirtſch. Privatſchule.

Proſpekt. 1667A. Sechkölziger, Anſtaltsvorſteber,
Halle a. S., Schillerſtr. 20.

Einfacher, verheirateter

Jnuſpektor
für eine intenſive Wirtſchaft von
1000 Morgen in Anhalt geſucht.
Offerten unter H. L. S poſtlag.

Halle a. S. [6
Für Halle a. d. S.

ſuchen wir einen tücht. Vertreter für
unſere mehrf. präm. ff. Spezialitäten
bei hoher Proviſion. Konfituren-
Fabrik „Romanow'““, Berlin. [[656

eHof-Verwalters
findet zum I. April er. Stellung
auf Domäne Amesdorf i. Anb.
Gehalt 400 Mk. p. a. bei freier
Station. Zeugnisabdſchriften, welche
nicht zurückgeſandt werden, erbeten.

Geſpann Hofmeiſter

für 1. April 1905 geſucht. [548
Rittergut Pansfelde (Harz).

Auf einem ca. 1200 Morg. groß.
Rittergut mit ſtarkem Rübenbau
wird zum 1. 2. oder ſpäter ein
nicht zu junger

Volontär-Verwalter

e t, der nicht verwöhnt iſt.
efl. Offerten unter T. m. 34 an

die Exped. d. Ztg. erbeten. ([612

Ein Aufſeher
h wird zum 1. Avril 1905 geſucht.

Henning Latdorf b. Vbg.

Hofmeiſter-Geſuch!
Zum 1. April 1905 wird auf Ritter
gut Canena bei Halle a. S.
ein Geſpann Hofmeiſter geſucht. [672

Lehrling geſucht!
Für unſer Engros- u. F abrik-Ge-

ſchäft ſuchen wir per 1. April einen
Lehrling mit Einjährigen-Zeugnis.
Bunge Corte, Kirchnerſtr. 1.

Junge Müdchen
werden zur Vervollkommnung
im Kochen und in der Führung
des Haushalts gegen mäßige
Entſchädigung wieder aufge

nommen. (391Tk. StarKe, Neue Prom. 5.

Geſucht wird auf ein Gut zu
ſofort ein

junges Mädchen
vom Lande zur gründl. Erler-
nung des Hanshaltes. Lehrgeld
pro Jahr 70 Taler. Offert. unter
Z. C. 28 an die Exped. dieſer
Ze'tung erbeten. 1553

Perſonen,
die ſich aubieten.

Oek.-Inspektoren,
Oek.-Verwalter,

ſehr empfohlen, ſuchen Stellen
ſofort und 1. 4. 05 durch

Stellenvermittler,Wilhelm Boan, Sirernerz.

Suche für 1. April Stellung als
Wirtſchaftsbeamter. 29 J. alt. Erf.
im Rübenbau u. all. anderen Kultur-
pflanzen u. im Beſitz guter Zeugniſſe.
Gefl. Offert. erb. an A. Weiner,
Dom. Burſchen (Neumark). [682

Gut empfohlene Oberſchweizer,
Schweizer, Knechte- und Arbeiter
familien empfiehlt für ſofort und
1. April W i1Iy Kähn,Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
T Telephon 2233. W [685

Zum möglichſt baldigen Antritt
wird in einen landwirtſchaftlichen

9 Haushalt der Prov. Sachſen, ohne
Molkerei und Leutebeköſtigung, eine
ſelbſtändige, gebildete

Wirtſchafterin
in mittleren Jahren geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſind
unter Chiffre T. g. 29 an die
Exped d. Ztg. zu richten. [554

Gutsmamſe bei 300--400 Mk
Geh. 1. Apr. od fr.

geſucht, jetzige iſt 10 Jahre da, durch
Frau Anna Fieckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9, I. [658

Landwirtſchafterinnen u. Lernende
erbalten vorzüglich gute Stellen,
ſowie weibliches Dienſtperſonal jeder
Branche für nur gute herrſchaft
liche Häuſer. Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermitt-
lerin, Gr. Steinſtr. 80. (563

Junges Müädthen
zur Erlernung der Landwirt
ſchaft ohne gegenſeitige Sernömng
ſucht ſofort oder 1. Februar ſ61:

M. BRogkFreigut Wolferode b. Eisleben.

Tücht. erfahr. Müller, verh., 40 J.,
ſucht bald. Stell. Wo Müllerei nicht
ausreicht, übernehme andere Arbeit.
Off. erb. A. Welmann, Halle.
Jakobſtr. 26. [680

Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,
Ungarn) für Frübjahr 1905 beſorgt
unter günſt. Bedingungen Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts
kammer, Halle a. S., Leivzigg
ſtraße 29, I.

Ein zuverläſſiger Schäfer
mitguten Zeuaniſſen, in allen Teilen
erfahren, ſucht zum 1. April 1905
Stellung. Wſieehmann,
Schäfer, Arnſtedt bei Hettſtedt.

Ledige u. Knechte
verheiratete
und ſämtl. andere Perſonal beſorgt
unter günſt. Bedingungen Martha
Brandt, Sdcellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13 Fernruf 2646.

Dame a. beſt. Fam. m. an 2 Wochen
nachm. ält. Dame vorleſen od. e
ſchreib. Stunde 30 Pfg. Empf.55 u. Z. r. 89 a. d. t. Zta. ocs

Suche für meinen Sohn, der das
Zeugnis für Prima eines Real-

hat, zu Oſtern eine
telle als Lehrling in einem

Bankgeſchäft. Gefl. Offert. erb.
unter Z. u. 42 an die Expedition
dieſer Zeitung. [674
Geb. alleinſtehendes

Fräulein
eſetzten Alters, tüchtig in derFuhrung eines beſſeren Haushaltes,

perfekt im Kochen, erfahr. i. Kranken
pflege und Kindererziehung, ſucht
ſogleich oder ſpäter Stellung als
Hausdame. Off. unt. B. a. 7643
an Rudolf Moſſe, Halle. [660
Zuverl. Haus oder Stallmädchen,
d. melken kann, ſucht pr. ſof. Dienſt
a. Land durch Stellenvermittler Otto
Woerner, Brunoswarte 18. [683

8 ſucht Stelle aufStub eumäd ch en ein. Rittergut d.

Frau Anna Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9, J. [659

Vermietungen.

Forſterſtr. 55, II. u. part.
6 Zim., reichl. Zubehör, Balkon,
Gas, Garten z. 1. 4. zu verm.
Höndorr, Forſterſtr. 48, II.

1 hochherrſchaftl. II. Etage,
8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-à-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. April 05 zu ver-
mieten bei C. Rich. Ritterp.
Näheres z erfragen im Fabrik
gebäude, Königſtraße 6. [86

Uhlandſtraße 6, II.
6 Zim., Bad c. 1. 4. für 900 Mk.
zu verm. Event. Mietsermäßigung
bis 1. Oktober. [652
Herrſchaftliche Etage,

6 Zim., Bad, Küche, Mädchenſtube
und Zubehör, Gasbeleuchtung, in
feinem ruhigem Hauſe mit nur 3
Parteien, per 1. 4. 05 in Bahnhofs
nähe zu vermieten. Auskunft
Magdeburgerſtr. 55, part. (650
Am

Heirat.Geſchäftsmann, 58 J. (Penſionär),
m. Geſchäftseinrichtung u. Haushalt,
wünſcht ſich m. Dame geſetzten Alters

zu verheiraten. Etwas Verm. erw.
Gefl. Off. u. Z. 8. d. Exp. d. Ztg.

n
Perlobt: Frl. Maria v. Hardt

mit Hrn. Leutnant Wiwigens
v. Boddien (Berlin- Potsdam).
Gräfin Jrmgard von Francken-
Sierſtorpff mit dem Grafen
Marco Graf von Balleſtrem
(Puſchine). Frl. Frieda Gries
hammer mit vrn. Prof. Dr. Hans
Giibert (Meißen). Frl. Traute
Baranowsli mit Hrn. Leutnant
Graßhof (Thorn). Frl. Lotte
Naumann mit Hrn. prakt. Arzt
Dr. wed. Guido Ratti (Berlin).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt
Hermann Meyer mit Frl. Sophie
Dulheuer (Leipzig Berlin). Hr.
Rudolf Geppert mit Frl. Klara
Ellis (Leipzig-Pl. St. Louis).
Hr. Bahnmeiſter Konſtantin
Kaiſer mit Frl. Frieda Portſch
(Ebersdorf b. Koburg). Hr. Dr.
med. Georg Diewitz mit Frl.
Marg. Wachsmuth (Stauchitz
Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Bäckermeiſter Richard Friedrich
(Leipzig Neuſellerhauſen). Hrn.
Dr. A. Middeldorf (Adamsdorf).
Hrn. Oberleutnant Loth (Kiel).
Hrn. Albert Haſſerodt (Magde-
burg). Hrn. Amtsrichter Dr.
Fritz Schulze (Neuſalza).
Hrn. Hans Nagel Naumburg
a. rn. Regierungsſupernumerar Th. Lorenz (Haders

leben). Eine Tochter:
r Kaiſerl. Regierungsrat Dr.

nrad T (Berlin W.).
Hrn. Rudolf v. Lieres u. Wilkau
(Golkowitz, O.S.).

Geſtorben: Herr Kaufmann
Heinrich Martin (Ziebegk). Hr.
Joh. Pörſchmann (Wurzen). Hr.
Chriſtoph John (Erfurt). Hr.
Förſter a. D. Julius Ziegenfuß
(Suderode). Hr. Rentier Wilh.
Voges (Graudenz). Hr. Chriſtoph
Göthe (Oßhbeeren). Hr. Mühlen-
beſttzer ilhelm olland (Dach
wig). Fr. Henriette Richard geb.
Streve Ferp Fr. Chriſtiana
Krauß geb. Gottſchalk (Sonders

in ee e
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Provinz Sachſen und Umgebung.
sp. Holleben, 11. Jan. (Das „Liebespärchen im

Monde“.) Jm Laufe des vorigen Sommers brachte ein Halle
ſches Blatt die Nachricht, daß ein italieniſcher Profeſſor im Sommer
1902 in den dunklen (Schatten-) Stellen des Vollmondes das Bild
eines Liebespärchens entdeckt habe. Wie man uns jetzt von be
freundeter Seite mitteilt, hat bereits Herr Lehrer B. zu
Holleben im Herbſte des Jahres 1900 dieſe Entdeckung an der
Mondſcheibe gemacht. Er hat auch damals ſchon in ſeinem Be
kanntenkreiſe darauf aufmerkſam gemacht. Man kann das Bild
des Liebespärchens, nachdem man es zuerſt mit dem Fernglaſe
wahrgenommen hat, auch mit bloßem Auge ganz deutlich erkennen.
Am beſten iſt das Bild aufzufinden kurz nach Aufgang des Voll
mondes, wenn der Schein des Mondes durch die Abenddämmerung
etwas verblaßt erſcheint. Beim erſten Viertel erkennt man bereits
den Mann, während die „beſſere Hälfte“ erſt bei Vollendung der
Mondſcheibe genau erkannt werden kann. Seine Abſicht, Anſichts
karten von ſeiner Entdeckung anfertigen zu laſſen, hat Herr B.
leider nicht ausgeführt.

X Torgau, 14. Januar. PProvinzialfeſt des Guſtav
Adolf-Vereins.) Als Ort der Zuſammenkunft zum nächſten
diesjährigen Provinzialfeſte des GuſtavAdolfVereins wurde Torgau
auserkoren. Der eigentliche Feſttag iſt der 20. Juni, der mit
Geläute ſämtlicher Glocken, Choralblaſen, Feſtgottesdienſt und nachmittags
mit einer Volksverſammlung mit Anſprachen und Geſangsvorträgen
ausgefüllt werden wird. Am Vorabend iſt gleichfalls eine Verſammlung
in Ausſicht genommen.

Liebenwerda, 10. Jan. Einbruch in den Eiſen
bahnwagen.) Diebe öffneten auf dem Halle-SorauGubener
Bahnhofe in Falkenberg einen Güterwagen und ſtahlen aus dem
ſelben Frachtſtücke. Die reiche Beute konnte aber nicht ſofort zu
Hauſe gebracht werden, ſondern es wurde ein Teil davon im Walde
verſteckt. Dort wurde das geſtohlene Gut (Kaffee, Lederwaren
uſw.) gefunden. Die Diebe ſind noch nicht ermittelt.

O WMerſeburg, 11. Jan. (Städtiſche s.) Jn der letzten Stadt
)erordnetenſitzung wurde nach einem ehrenden Nachruf für den kürzlich
oerſtorbenen langjährigen Vorſitzenden des Kollegiums (Prof. Dr. Witte)
Herr Juſtizrat Bäge zum Vorſteher, Stadtverordneter Schwengler
r Stellvertreter erwählt. Darauf wurde eine Anzahl Etats erledigt.

er Etat der höheren Mädchenſchule und der gehobenen Schulen ſtellt
ffch in Einnahme auf 40 000 Mk., in Ausgabe auf 86 600 Mk., ſomit
Zuſchuß in Höhe von 46 600 Mk. Der Volksſchuletat beziffert ſich in
Einnahme auf 32 800 Mk., in Ausgabe auf 97 500 Mk., mithin iſt
ein Zuſchuß von 64 700 Mk. erforderlich. Der Etat der katholiſchen
Volksſchule balanziert in Höhe von 2340 Mk., mit einem Zuſchuß von
2320 Mk. aus der Kämmereikaſſe. Den Hauptpunkt der Tages
ordnung bildete die Beratung über die Errichtung eines öffent-
lichen Schlachthauſes. Trotzdem ſich mehrere Redner gegen das
Du ausſprachen, wurde es doch zur weiteren Vorbereitung an eine
Kommiſſion überwieſen.

Weißenfels, 10. Jan. (Die gegenwärtige Lohn-
tarifbewegung in der deutſchen Schuhinduſtrie,)
beſonders für Weißenfels von einſchneidender Bedeutung, hatte
geſtern hier eine Verſammlung von Zentralorganiſierten und
dem Gewerkverein der Schuhmacher und Lederarbeiter zur Folge.
Als Referent für die Bewegung erklärte der Hauptſchriftführer der
Gewerkvereine Winter-Berlin, daß der Hauptvorſtand an die
Durchführung des einheitlichen Lohntarifes mit aller Energie,
alſo auch mit Riſiko des Kaſſenvermögens herantreten werde. Die
hieſigen Schuhmacher müßten ſich vertraut machen mit dem Gedanken,
daß es möglicherweiſe zur Arbeitsniederlegung, zum
Streik kommen werde, wenn ſich die Fabrikanten der teilweiſen oder
vollſtändigen Einführung des Lohntarifs widerſetzten. Die von über

2. Beilage zu Nr. 19 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

600 Perſonen beſuchte Verſammlung nahm einſtimmig folgende Reſo
lution an: „Die heutige Generalverſammlung des Gewerkvereins der
Schuhmacher und Lederarbeiter erwartet, daß die Schuhfabrikanten im
Intereſſe des ſozialen Friedens und der Hebung des Schuhgewerbes
möglichſt gleichmäßige Löhne und Arbeitsbedingungen für gleichwertige
Leiſtungen mit den Zentralorganiſierten und den Gewerkvereinen
vereinbaren.“

Stößen, 10. Jan. (Das diesjährige Schützen
feſt (Vogelſchießen) unſerer Gilde findet in der Zeit vom 25. bis
27. Juni ſtatt, das zu Prittitz am 2. und 3. Juli.

Oſterfeld, 10. Jan. (Taubenmärkte.) Unſere weit
und breit bekannten, vielbeſuchten Taubenmärkte ſind wieder auf
Montag verlegt worden und finden am 13., 20. und 27. März
dieſes Jahres ſtatt, die Viehmärkte den Tag darauf.

Von der Wethau, 10. Jan. (Selbſtmord.) Jn
einem Gehölz bei Wetterſcheidt fand man heute den etwa 42 jährigen
Arbeiter Zſchech aus Mertendorf erhängt vor.

z. Artern, 10. Jan. (Wahlen. Unglücksfall.)
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der bisherige Herr
Stadtverordneten- Vorſteher H. Liebe zum Vorſteher und Herr
Stadtverordneter Rechtsanwalt Wirth zum ſtellvertretenden Vor
ſteher wiedergewählt. Heute vormittag kurz nach 9 Uhr wurde
im hieſigen Elektrizitätswerke der Maſchiniſt Bernhard Seifert in
dem Raume, in welchem die Waſſerräder gehen, tot und ſchrecklich
verſtümmelt aufgefunden. Die ganze Bruſt war zerriſſen und
der Kopf zum Teil geſpalten. Wie ſich das Unglück zugetragen,
hat nicht feſtgeſtellt werden können.

Erfurt, 10. Jan. (Ein ſchweres Unglüch ereignete ſich
geſtern abend 10 Uhr im Anweſen des Gaſthofsbeſitzers Guſtav Halle
im nahen Knospleben. Halle begab ſich mit einem offenen Licht
in die Nähe eines Acetylenbehälters, um eine Reparatur vorzunehmen.
Plötzlich erfolgte eine heftige Exploſion, durch welche H. mit
großer Wucht durch die Tür geſchleudert wurde. Er blieb mit
ſchweren Brandwunden am Kopfe und an dem ganzen Körper bewußt-
los liegen. Sein Zuſtand iſt bedenklich.

Dingelſtädt (Eichsfeld), 9. Jan. (Feuer.) Jn unſerer Stadt,
deren Zentrum durch den Rieſenbrand am 6. September v. Js. in

Aſche gelegt wurde, brach geſtern abermals Feuer aus. Jn der Er
innerung an das letzte furchtbare Brandunglück wurden die Einwohner
bei dem Rufe „Feuer!“ von großer Angſt ergriffen, zumal bei dem
herrſchenden ſtarken Sturme. Es brannte das dem Zimmermeiſter
Montag gehörende Sägewerk mit den daran grenzenden Gebäuden.
Da das Werk außerhalb der Stadt und ganz iſoliert liegt, ſo konnte
das Feuer ſich zum Glück nicht weiter ausbreiten. Die Entſtehungs
urſache des Brandes iſt unbekannt.

Thale a. H., 10. Jan. Kirchenräuber.) Jm Laufe des
geſtrigen Tages iſt in der kathol. Kirche hierſelbſt ein Opferſtock erbrochen
und daraus ein Geldbetrag von ca. 2 Mk. entwendet, ferner ein zweiter
Opferſtock von der Wand geriſſen und geſtohlen worden. Jn letzterem
Käſtchen befand ſich vermutlich kein Geld, da es tags zuvor erſt geleert
war. Nach dem Täter wird gefahndet.

Schönebeck, 9. Jan. (Ertrunken.) Heute morgen traf aus
Hamburg die Nachricht hier ein, daß dort in der vergangenen Nacht
der hieſige Schiffseigner Wilhelm Bittkau in der Elbe ertrunken iſt.

Deſſau, 10. Jan. (Der Deſſauer Aufruhr-Prozeß.)
Der im November vorigen Jahres vor der achten Diviſion des Kriegs
gerichts zu Deſſau ſtattgefundene Aufruhr- Prozeß gegen den
Gefreiten Günther und den Musketier Voigt, deren Verurteilung
zu fünf Jahren Zuchthaus vielfach Aufſehen erregte, gelangt am
heutigen Mittwoch in der Berufungs-Jnſtanz vor dem Ober-Kriegs
gericht des 4. Armeekorps in Magdeburg zur nochmaligen Ver
handlung.

12. Januar 1905.

Bernburg, 9. Januar. (Vom Bernburger Bären
zwinger.) Jn dem am hieſigen Schloſſe befindlichen, 1890 mit
einem Koſtenaufwande von über 2100 Mk. neu hergeſtellten und
erweiterten Zwinger wird ſeit dem 6. Februar 1891 ein Bärenpaar
gehalten, das aus Sibirien ſtammt und von der damaligen Erb
prinzeſſin jetzigen Herzogin Marie unſerer Stadt zum Geſchenk
emacht worden iſt. Seit jener Zeit werden für Wartung undFutterung der beiden Bären und ihrer Jungen alljährlich 500 bis

700 Mk. in den Gemeindeetat eingeſtellt. Die Fremden, die
nach Bernburg kommen, laſſen es ſich nicht nehmen, auch dem
Bärenzwinger einen Beſuch zu machen. Bereits ſeit einigen Jahren
trifft in den Tagen vom 5. bis zum 7. Januar junger Nachwuchs in
der Bärenfamilie ein dies war auch am vergangenen Freitag der
Fall. Wie ſonſt wurden auch diesmal die drei jungen Tiere von dem
männlichen Bären getrennt und der alleinigen Obhut der Mutter über
laſſen. Eine eiſerne Tür trennt die beiden Räume, aus welchen der

winger beſteht. Mit Einſchluß des diesjährigen Nachwuchſes beläuft
ich die Zahl der Jungen des Bärenpaares auf 26. Wie die früheren
werden wahrſcheinlich auch dieſe, wenn ſie neun Monate alt geworden
ſind, nach auswärts verkauft werden. Der Verkaufspreis beträgt
150 200 Mk.

Greiz, 9. Jan. (Eingebrochen) wurde in die im be
nachbarten NeuCaſelwitz gelegene Villa des Herrn Landrats Liebe.
Den Dieben ſind nur einige Flaſchen Wein in die Hände gefallen, doch
haben ſie die Möbel zum großen Teil zertrümmert, ſo daß der Schaden
bedeutend iſt.

H. Gera, 11. Jan. (Tödlich verunglückt.
Typhus.) Geſtern nachmittag verunglückte der 14jährige Knabe
Endrulath beim Schlittenfahren am ſogenannten Ernſterwege,
indem er von ſeinem Rennſchlitten herabſtürzte und dabei einen
Schädelbruch erlitt, der den ſofortigen Tod zur Folge hatte. Jn
Thieſchütz iſt der Typhus ausgebrochen; die Urſachen der Epi-
demie ſind noch nicht ermittelt.

Leipzig, 10. Jan. König Friedrich Auguſt) beſucht,
wie das „Leipz. Tagebl.“ meldet, am 14. Februar unſere Stadt und
bleibt hier bis zum 17. Februar.

Jagd und Sport.
-Il- Roſchwitz, 10. Jan. (Günſtiges Jagdergeb-

n i s.) Bei der vom Oberamtmann Grobe hierorts abgehaltenen
großen Treibjagd wurden von 37 Schützen 574 Stück Haſen ge
ſchoſſen. Durch den ſehr günſtigen Winter ſteht die Winter-
ſaat in hieſiger Feldmark ſehr gut.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bremen“ 9. Jan. von Southampton

abgeg. „Bayern“ 10. Jan. v. Shanghai abgeg. „Sachſen“ 9. Jan.
von Port Said abgeg. „König Albert“ 9. Jan. nachm. 9 Uhr von
Gibraltar abgeg. „Wittenberg“ 9. Jan. Vliſſingen paſſ. „Weimar“
und „Hannover“ 9. Januar Prawle Point paſſ. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ 9. Jan. nachm. 7 Uhr v. Cherbourg abgeg. „Wittekind“ 9. Jan.
in Swakopmund angek.

Hamburg--Amerika-Linie. „Valeſia“ 8. Jan. in Colon angek.
„Syria“ 9. Jan. in Vera Cruz angek. „Pennſylvanien“ 10. Jan.
morgens Lizard paſſiert. „Numidia“ 9, Januar von Rio Grande
do Sul nach Buenos Aires abgeg. „Segovia“ von OHſtaſien,
9. Januar von Port Said abgeg. „Meteor“ 7. Januar 7 Uhr
abends von Algier abgeg. „Numantia“ 8. Januar in Yokohama
angek. „Troja“, n. Nordbraſilien, 9. Jan. 11 Uhr 30 Min. morgens
Dover paſſiert. „Sardinia“, nach Havana und Mexiko, 9. Jan. 4 Uhr
nachm. in Havre angek. „Prinz Eitel Friedrich“ 8. Jan. in Rio de
Janeiro angek. „Arcadia“ 9. Jan. in Shanghai angek. „Jthaka“,
nach Oſtaſien, 9. Jan. in Port Said angek.
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Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

FinanzHommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 12. Januar 1905, nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

t Genehmigung eines Abkommens mit dem Verſchönerungsver
ein. e
3. Mitteilung über die Koſten beim Kaiſerbeſuch. 4. Haushaltsplan
der Aſſeſſor Karl Müller- Stiftung für 1905. 5. Haushaltspläne der
Kämmerei für 1905: Kapitel I Ueberſchüſſe. Kapitel II Grundeigen
tum. Kapitel III Berechtigungen. Kapitel IV Gemeinde Anſtalten.
Kapitel V Kapital und Schuldenverwaltung. Kapitel VI Allgemeine
Verwaltung. Kapitel VII Poli;ei- Verwaltung. Kapitel VIII Staats
und Provinziallaſten. Kapitel I Kirchenweſen. Kapitel T a.
nafium, b. OberRealſchule, d. Mittelſchule, e. Evangeliſche Volks
ſchule, k. Katvoliſche Kolksſchue, g. Hilfsſchule, b. Sonſtige Schul
laſten. Kapitel I Armenweien. Kapitel XII Feuerlöſchweſen. Kapitel
XIV Reinigung und Beſprengung der Straßen. Kapitel V Straßen
beleuchtung. Kapitel VI Anlagen. Kapitel XVII Gemeinnützige
Zwecke. Kapitel YVIII Gemeinde-Abgaben. Kapitel XIX Jnsgememn.
Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben, Begleitſchreiben zum Haus
altsplan. 6. r das Baukonto Moritzburg Durch
ruch. 7. Antrag betreffend Bildung eines Zweckverbandes zur An

legung eines kommunalen Friedhots für die Gemeinden Beeſen und
Planena, ſowie den Gutsbezirk Beeſen. 8, Antrag auf Nachbewilligung
für Kapitel XIV B. 10 betr. Beſchaffung von Desinfektionsmitteln
für Droſchkenhalteplätze uſwm. 9 Antrag auf Penſionierung eines
Steuererbebers. 10. Haushaltsplan des Stadttheaters für 1905.
11. Antrag auf Penſionierung eines Mittelichullehrers. 12. Antrag
auf Nach bewilligung für Kapitel II A. I 4 Waſſerverſorgung des
Ritterguſes Beeſ. n-Ammendorf. 13. Antrag auf Abänderung des 3
der Beſoldungsordnung vom 22. Junuar 1902. 14. Hausvaltsplan
des ſtädtiſchen Leihamtes für 1905. 15. Antrag auf r w. des
VI. Nachtrags zu dem revidierten Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
16. Antrag auf Abtretung von Land in der Reilſtraße. 17. Antrag
betr. Hebung der Flutbrücke und Bau einer Treppe an der Saalebrücke
in der Pulverweiden. 18. Antrag betr. Verlängerung des mit der
FleiſcherJnnung zu Halle a. S. wegen Vermietung der Dampftalg-
ſchmelze abgeſchloſſenen Vertrages. 19. er der Bedingungen
für die Abgabe von Gas. 20. Antrag auf Penſionierung eines Boten
meiſters. 21 Antrag auf Feſtſetzung der Penſionsberechtigung der
Nebenbezüge der ſtadtiſchen Beamten. 22. Sonſtige Eingänge.

Eichen-Verkauf
in der Königl. Oberförſterei Freyburg a. U. Dienstag, den
24. Januar 1905, vormittags 9 Uhr zu Naumburg a. S.

im Hotel Kaiſerhof.
1. Schutzbezirk Wilsdorf Diſtrikt 29, 130 Eicheu mit 114

km bis 11 m lang bis 95 em Durchmeſſer. 2. Schutzbezirk Pödeliſt
Diſtrift 40a, 44a, 45b, 476 122 Eichen mit 169 km bis 7 m lang
bis 127 em Durchmeſſer. 3. Schutzbezirk Schleberoda Diſtrikt 58b,
602, 62, 67e, 70b 217 Eichen mit 303 km bis 12,6 m lang bis
117 em Durchmeſſer. 4. Schutzbezirk Eckartsberga Diſtrikt 91, 97,
102, 103, 104, 105, 106 167 Eichen mit 237 fm bis 15 w lang bis
102 em s Durchmeſſer. 5. Schutzbezirk Bibra Diſtrikt 1072, 1130
132 Eichen mit 102 tm bis 12,2 m lang bis 85 em Durchmeſſer.
In allen fünf Schutzbezirken befinden ſich ſtarke und lange Schiffbau
eichen und feinſte Qualitätshölzer in milder Ware. Das Material
lagert 3--5 km von den Bahnſtationen Freyburg (Unſtrut), Naum
burg (Saale), Eckartsberga und Laucha, welche auf gut chauſſierten
Wegen zu erreichen ſind. Die Forſtbeamten zeigen auf Verlangen die

an Ort und Stelle vor. Tie Eichen werden 8 Tage vor dem
Verkauf ſchneefrei gehalten. Aufmaßliſten liefert gegen Abſchrift
gebühren vom 15. Januar ab der Forſtauſſeber Hauſius zu Freyburg a. U.

Freyburg (Unſtrut), den 8. Janvar 1905.

9) Der Königliche Oberförſter.

aushaltspian der ſtädtiſchen Desinfektionganſtalt für 1905. auf

Konkursverfahren.v dem h WVermögen aufma
Eurt Bachmann, alleinigen Jn

der eingetragenen Frma
Bachmann zu Halle a. S.,

in zur Prüfung der nachträglich an
gemeldeten Forderungen in

den 3. Januar 1905,
vormitiage 11h Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II,,
Zimmer Nr, 31, anderaumt.

h n s igl.Amtegerichts, Abt. 7.

Bekanntmachung.

Die an der Kreis-Chauffee
Polleben-Salzmünde- Nietleben
velegene Chauſſeegeldhebeſtelle
zu Dölan ſoll ttwoch, den
18. Januar d. Js., nachmi 8
2 Uhr im Wend'ſchen Gaſt
par zu T ölan auf die Zeit vom

Apri' 1905 bis 31. März 1908
anderweit meiſibietend verpachtet
werden.

Die Pachtbedingaungen werden
im Termin bikannt gemacht, können
aber auch ſchon vorher in um erem
Bureau, Lindenſtraße 41 hierſelbſt
eingeſehen werden ſö7s

isleben, den 9. Jan. 1905.
Der Kreis- Ausſchuß des
Mansfelder Seekreiſes.

von Wedel

vOXk&XoBäckerei Verkauf
Eingetretener Verhältniſſe halber

bin ich Wiſlens, meine ſeit 16 Jahren
inflottem Gange befindliche Bäckerei,
veroundenmit großem Mehl, Futter
und Getreidehandel, ſofort oder
1. April zu verkaufen, beſtehend
aus Wohnhaus, großem Hofraum,
Stallung, Niederlagen und großer
Scheuer, einem dazu gehörigen
Morgen großen Obſt- und Gemüſe
garten, ſowie zirka 14 Morgen gutem
Acker und Wieſen. Umſatz jährlich
zirka 50--600 0 Mark. (492

Kaufpreis 18 000 Mt., Anzahlung
8000 Mk. Fernſprech-Anſchluß.

NurdeſtimmtdarautReflektierende
wollen mit mir in Unterhandlung
treten. Näy. in der Expedition dieſer

Se iung. Ter Beſiner.
Eine herrſchaftliche

Halbchaiſe,
wenig gebraucht, wird zu kaufen
geſucht. Gefl. Offert. mit Preis
angabe unter T. t. 41 an die

r Gutspachtung. Dear landwirtſchaftl.
eamter, bisher in ſelbſtändiger
tellung u. mit beſten Zeugniſſen

verſehen, i v.e beten en bat
ding.: ausreich. Znvent. u. ertragf.

oden. Gefl. Angebote m. Angabe
d. Uebern.-Kavi'als u. V. a. 7638
an Rudolr ogpe Halle a. S.

Grundſtück,
direkt an der Bahn, ca. 2 P
gr., m. roſpekt. Wohnbaus, ar. Obſt
garten, Babnanſchluß, paſſend zu
edem induſtriellen oder gewerblichen

nterrehmen, in verkebrgreich. Orte
Anhalts vertäugig- Gefl. Offert.
unter A. E. 334 an Rudol r
Nosse, Magdeburg. 1655

22

Unſer erſter Transport

beſter [661belgiſcher

Ackerpferd

trifft am 20. d. Mts.
hier ein.

KGrossmannedohn,

Halle a. Täpferplan.

Von nächſten Freitgg a r
eine Auswahl von 5
ſchwerer hochtragender und

friſchmilchender
Kühe galbern

preiswert zum Verkauf.
Gobr. Kläring, Moſtgkan.

Telephon Anſchluß Teſſau 500.

Strohkauf.
Für Lieferung März und Mai

d. J. werden 600 Ztr. gutes, ge
ſundes, trockenes Stren- und
Futter ſtroh, gepreftt, zu kaufen
geſucht infol e Brandunglücks.

Rittergut Mieſitz

Rich. Riedel,
Maschinenbau- und Reparatur-Anstalt,

Leipzig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504
(Vorher langjähr. Monteur der Gasmotoren Fabrik Deutz).

Reparaturen an Motoren. Dampfmasohinen eto. aller Systeme,
sachverständige Auskünfte und Ratseohläge.

Vmänderung von Hotoren älterer Konstruktion
für Sauggas, Benzin eto unter Garantje,

m Brsatateilen für Motore. Motoren- u. Maschinen-Oel.
richtung kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsehaft.

Aniliass- Vorrichtungen für Motore. [7838

Mählweg J

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſenr preiswert zu vermieten, 1273
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.

Erdgeſchoß, herrſchaftl. Wohnung,
6 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör u.
Garten, ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Näheres Alter Markt S. [198

Wir empfehlen vom 16. Januar ab unſeren
er diesjährigen großen

ransport prima
Lütticher u. düniſcher

Acker-Pferde,
ſowie eleganter

Mecklenburger u. Hannöverſcher Wagen-Pferde.

A. Schwab Sönhne,
Eisleben. Telephon 75. (668

Güter
in Schleſien zum Ankauf weiſt
unentgeltlich nach u. erteilt Auskunft

Jeltseh, Stadtvorwerkbeſitzer,
Carlsruh b. Steinau a. Oder.

Ca. 60000 Mk.
II. ſichere Hypothek nach 110 000 Mk.
auf gut verzinsl. Grundſtück in

n zentraler Lage in Halle, Taxerantie der Magdeburger Normen. 300 000 Mt. p. ſof. od. 1. 4. 05
Gefl. Off. mit Preisforderung unter geſucht. Off. unt. B. i. 7563Frig ten Die Exped. die an Rud. Mosse Salle- 150
Zeitung erveten.

Spriſekartoffeln 19000 bis 20000
J. Ackerhypothet, mündelſicher,1000 Zentner Vrof. Maereker vom Selbſtoarleiher geſucht. Offert

K 5 0 t.gen aſſe u Janfen geſucht. rb. unter Z. W. 22 an die
441

rm

Blech u. Draht
in allen Stärken in Meſſing u.

Neuſilber empfiehlt [653
Ferd. Haassengier

Barfüßerſtr. 9.
Mehrere Tauſend Zentner
Zuckerrübensamen,

auch in kleineren Poſten, werden zu
kaufen geſucht. Bedingung: Ga-

Off. u. B. J. 7549 an Rudoilr e
66 Expedition dieſer Zeitung. [671 1565) bei Tripus in Thüringen Mosse, Halle a. S. [o91 dieſer Zeitung.
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